
J 10 r

on er d

on
u

U E

Land
1915. Nr. 3553.

ſche g. Jeilung
eszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen- Jahrgang 206.
Bezugspreis für Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis-Beilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen,
Jlluſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welh).

Erſte Ausgabe
Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redakttonellen Teils
die Zeile 100 Pfennig. Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62.
Telephon 8108 u. 8109; Redaktionstelephon 8110.
Chefredakteur: Dr. Strasser-Iteidegg, Halle (Saale).

Donnerstag, 51. Juli 1915.
Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 39.

Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.
Druck und Verlag von Otto Thisolo, Halle (Saale).

wo bleiben die Bismarchſchen Durch ſie wollte er den Staatsbürger erziehen zur Gewiſſen-

Traditionen?
Ein Wort über unſere innerpolitiſche Entwicklung und die

neueſten Steuergeſetze.
Große Männer ſind für die Völker die Führer ihrer

Gegenwart und die Propheten ihrer Zukunft. Jhr Wirken
reicht weit über die engen Grenzen des Tageslebens hin
aus, ſie werfen helle Lichtſtrahlen auf die Zukunftspfade der
Völker voraus, die für die Maſſen noch nicht in undurch-
dringlichem Dunkel liegen.

Auch das Wirken und Schaffen eines Bismarck war
nicht bloß ein Wirken für jene glänzenden Lebenstage des
deutſchen Volkes, denen der große Staatsmann angehörte.
Auch er hat für kommende Jahrhunderte der deutſchen
Nation die Bahnen gewieſen, und Grundgedanken feſtgelegt,
nach denen ſich unſer politiſches Leben entwickeln ſollte.
Wie es Klaſſiker in der Literatur gibt, die für alle Zeiten
einen erziehenden und führenden Einfluß auf ihr Volk
üben, ſo gibt es auch gleichſam Klaſſiker auf dem harten
Boden des politiſchen Völkerlebens. Und wenn es auch mit
der Schwäche alles menſchlichen Weſens zuſammenhängt,
daß oft genug der größte Mann den Jrrtümern und
Schwächen ſeiner Zeit ſeinen Tribut zahlt, ſo pflegt doch das
Eingreifen wahrhaft großer Staatsmänner immer ſo ge-
waltig zu ſein, daß noch für Jahrhunderte die Völker ſich an
ihnen ſchulen, begeiſtern, aufrichten und erheben. Alles
wirklich Klaſſiſche, auf welchem Gebiete es ſich auch betätigen
mag, pflegt zugleich Schule zu bilden, und dieſe Schule wird
zu einer Erziehung des ganzen Volkes. Das Bewährte aus
dem Wirken und Schaffen großer führender Geiſter wird
zur Tradition, an deren kraftvoller Autorität ſich dann
auch Geiſter von geringerer Genialität belehren und bilden,
an die ſie ſich in Zweifel und Sicherheit anklammern und
anhalten können.

Jn der Gründung des Deutſchen Reiches durch den
Fürſten Bismarck und in der ganzen Art, wie er ſein großes
Werk innerlich und äußerlich zu ſchützen ſuchte, ſind zugleich
von dem großen Staatsmanne eine Fülle von Gedanken aus
geſprochen und zur Tat gemacht, die ein bleibendes Ver-
mächtnis an politiſcher Weisheit und leitenden Grundſätzen
darſtellen, an denen künftige deutſche Staatsmänner ſich in
den ſchwierigen Fragen der inneren deutſchen wie der
europäiſchen Politik immer wieder zurechtfinden können.

Wir ſollen hier die ſchwere Frage nicht aufwerfen, ob
man nach dem Rücktritte des großen Staatsmannes auf
dem glatten Boden der auswärtigen Politik nicht
wohlbewährte Mahnungen des Fürſten Bismarck unbeachtet
gelaſſen hat. Wir wollen die Frage nicht ausſprechen, wo
in der Politik ſeiner Nachfolger die ſtolze Sicherheit der
Bismarckſchen Staatskunſt dem Auslande gegenüber ge-
blieben iſt. Was heute wieder nach Erledigung der letzten
Aufgaben des Deutſchen Reichstages und durch die ganze
Art, wie die neueſte Militärvorlage und die Finanzgeſetze
zu ihrer Deckung zuſtande kamen, grell in den Vordergrund
rückt, das iſt doch die Frage, ob die leitenden Grundge-
danken, die den Fürſten Bismarck bei der Reichsgründung
und der Verteilung der Rechte zwiſchen Reich und Landes-
ſtaaten, zwiſchen Krone und deutſchem Reichstag führten,
noch heute bei unſeren Staatsmännern das richtige Ver-
ſtändnis finden, oder ob unter dem Drängen des jetzigen
radikaliſierten Liberalismus eine gefährliche, innerlich demo-
kratiſche Staatskunſt bei uns ihren Einzug hält, die ſich als
ein bedenklicher Bruch mit wohlbewährten Bismarckſchen
Traditionen darſtellt.

Fürſt Bismarck, obwohl an ſich kein Anhänger des all
gemeinen, gleichen Wahlrechts, glaubte bekanntlich doch durch
die Nöte und Gefahren der äußeren politiſchen Lage zu
ſeiner Einführung genötigt zu ſein. Er wollte mit ſeiner
Proklamierung auch die deutſche Demokratie für ſeine
großen Ziele gewinnen; er wollte damit ein Hindernis der
deutſchen Einheit aus dem Wege räumen, ja er wollte nach
ſeinem eigenen Geſtändnis, wenn es ſein mußte, und die
eiſernen Würfel über die große Schickſalsfrage der deutſchen
Einigung rollen ſollten, nötigenfalls auch die breiten Maſſen
der Demokratie für den Einheitskampf gegen das Ausland
mobil und disponibel machen.

Wenn man nun auch heute wohlberechtigte Zweifel aus-
ſprechen kann, ob auf dieſe Weiſe die deutſche Demokratie
wirklich gewonnen und mit der Führung des Reiches durch
eine ſtreng monarchiſche Gewalt, wie Preußen ſie darſtellte,
ausgeſöhnt werden konnte, ſo muß doch anerkannt werden,
aß Bismarck alles, was in ſeinen Kräften ſtand, getan hat,

um die gefährlichen Wirkungen des allgemeinen, gleichen
Wahlrechts der deutſchen Reichsverfaſſung zu beſchneiden
und nach Möglichkeit zu beſeitigen. Sein ſpäteres Wirken
igt überall das Beſtreben, dieſes Wahlrecht. mit
h atelen zu umgeben, welche ſeine gefährlichen Wir-
ungen paralyſieren oder zum mindeſten abſchwächen
ollten. Er wollte kräftige Gegengewichte ſchaffen
g die in jenem Wahlrechte liegende Gefahr einer demo
ratiſchen innerlichen Entwicklung. S

9 Als das erſte dieſer Gegengewichte dachte er ſich die
effentlichkeit der Reichstagswahl, welche den

haftigkeit und zu jenem Ernſte der Geſinnung, welche die
Beſchäftigung mit dem Staate und der Politik verlangt.
Leider aber ſtieß dieſe Forderung der öffentlichen Wahl
ſchon im konſtituierenden Reichstage des neuen Nord
deutſchen Bundes im Jahre 1867 auf ſtarken Widerſtand
und Bismarck gab, um dem Liberalismus entgegenzu-
kommen, leider nach.

Die zweite Bismarckſche Kautel gegen die
Gefahr des allgemeinen, gleichen Wahlrechts war bekannt-
lich die Diäten loſigkeit für die Reichstagsabgeord-
neten. Hierdurch wollte Bismarck die Bildung eines be-
rufsmäßigen Parlamentariertums verhindern, das von der
Politik auf Koſten des Staates lebte, wie einſt im alten
Athen. Er wollte, indem er das Amt des Reichstagsabge-
ordneten zu einem reinen Ehrenamte machte, die Heraus-
bildung eines zünftigen Demagogentums unmöglich machen,
das vom Staate erhalten wird und, in ſeiner Exiſtenz ge
ſichert durch die von jenem gezahlten Diäten, das Geſchäft
des Volksaufhetzens und Volksverführens in jener allem
Demagogentum eigenen ſchwunghaften Art betreiben würde,
die wir genugſam ſchon aus dem klaſſiſchen Altertum kennen.
Mit prophetiſchem Blicke ſah der große deutſche Staats-
mann ſchon damals voraus, was heute von Tag zu Tag
mehr mit erſchreckender Deutlichkeit zutage tritt: daß die
Hauptgefahr hochkultivierter freier Staaten faſt immer in
der Herausbildung eines völlig gewiſſenloſen, volksver-
führenden Demagogentums zu ſuchen iſt. Er
wünſchte als Vertreter des deutſchen Volkes im Reichstage
angeſehene Männer aus den einzelnen Wahlkreiſen mit
einer geſicherten bürgerlichen Lebensſtellung, die ſie der
Notwendigkeit enthöbe, aus der Politik einen Broterwerb
zu machen. Er wollte durch die Diätenverweigerung eine
Art von Zenſus für die Reichstagsabgeord-
neten einführen, durch den nur Männer in den Reichs
tag kämen, welche ſich in einer ſozialen Stellung befänden
weit über dem Durchſchnitt in der Lebensſtellung der ge-
wöhnlichen Demagogen. Jn der Tatſache, daß auf dieſe
Weiſe nur wohlhabende Männer ein Reichstagsmandat
würden annehmen können, ſah Fürſt Bismarck die beſte
Garantie gegen den Mißbrauch des allgemeinen, gleichen
Wahlrechts.

Als aber trotzdem mit dem Wachſen der Sozialdemo-
kratie auch bei uns ein zuchtloſes Demagogentum ſich ent-
wickelte, fügte Fürſt Bismarck als dritte Garantie
gegen die Gefahren des allgemeinen, gleichen Stimmrechts
das Sozialiſtengeſetz hinzu. Denn es ſchien ihm ein
Widerſpruch zu ſein, jenes ausgedehnteſte Wahlrecht auch
den oft zu urteilsloſen Maſſen zu geben, und gleichzeitig
ihre Verführung durch ſkrupelloſe Demagogen zu ge-
ſtatten. Allgemeines, gleiches Stimmrecht und dabei volle
Hetz- und Lügenfreiheit ſchienen ihm widerſtreitende Be
griffe zu ſein.

Die vierte Kautel gegen die Gefahren des demo-
kratiſchen Reichstagswahlrechts beſtand für den Fürſten
Bismarck darin, daß eine ſcharfe Scheidun g zwiſchen
den dem Reiche und den einzelnen Bundesſtaaten
überwieſenen Steuern beſtehen ſollte. Er überwies den
einzelnen Landesſtaaten die direkten Steuern auf Ein-
kommen und Vermögen. Denn, da damals in faſt allen
Bundesſtaaten nach einem Vermögens- und Einkommen-
zenſus abgeſtufte Wahlrechte beſtanden, wie vor allem in
Preußen, ſo war es billig, daß dieſen Einzelſtaaten auch
deshalb die direkten Steuern überlaſſen blieben, auf denen
ſich ihre Wahlſyſteme aufbauten; ebenſo wie es umgekehrt
nur billig war, daß die höhere Leiſtung in direkten Steuern
auch ein höheres Wahlrecht geben ſollte. Jm Reiche da
gegen, wo die Entſcheidung bei den Wahlen in den Händen
der beſitzloſen Maſſen liegt, ſchienen im weſentlichen auch
nur ſolche Steuern dem Fürſten Bismarck angezeigt zu ſein,
welche auch wirklich die Maſſen belaſten, wie dies vor allen
Dingen die ſogenannten indirekten Steuern tun. Wollte
man dem Deutſchen Reiche auch die direkten Steuern teil-
weiſe übertragen, ſo würde dies nach Fürſt Bismarck nichts
anderes bedeutet haben, als daß die Beſitzloſen, welche dieſe
Steuern gar nicht oder nur in ganz unweſentlichem Maße
entrichten, über das Eigentum der Beſitzenden zu ver-
fügen hätten. Direkte Steuern im Reiche, welche doch die
Beſitzenden ganz überwiegend belaſten, und gleichzeitig das
allgemeine, gleiche Wahlrecht, d. h. das Wahlrecht der Be
ſitzloſen, hätte Fürſt Bismarck für unvereinbare
Widerſprüche erklärt.

So hatte Fürſt Bismarck alles getan, um die Gefahren
des Reichstagswahlrechts nach Möglichkeit einzuengen; und
eine maßvolle weitblickende Politik hätte alles aufbieten
ſollen, dieſe wohlberechtigten und von großer kluger Vor
ſicht zeugenden Bismarckſchen Grundſätze energiſch aufrecht-
zuerhalten.

Es iſt der traurige Verdienſt des deutſchen Libe-
ralismus, alle dieſe wohlerwogenen Kautelen und
Sicherheitsmaßregeln gegen die durch das allgemeine, gleiche
Wahlrecht ſtets den Völkern drohenden Gefahren eine nach

ohne jene Kautelen durch andere zu erſetzen, oder auch nur
den Verſuch dazu zu machen. So beſeitigte Herr v. Bülow
die Diätenloſigkeit, ohne den Verſuch zu unter-
nehmen, das Reichstagswahlrecht, ſei es auch nur durch
Einführung der öffentlichen Wahl, abzuſchwächen. So fiel
auch bereits kurz nach Fürſt Bismarcks Verabſchiedung das
Sozialiſtengeſetz. So hat man endlich auch jetzt
die letzte Kautel beſeitigt und auch die ein-
ſchneidendſten direkten Steuern dem Reiche
übertragen. Es iſt das ein Unrecht gegen die Be-
ſitzenden, die nun von den Beſitzloſen beſteuert werden, denn
jenen wird nun vorgeſchrieben, was ſie zu zahlen haben,
von Leuten, die nichts zahlen. Unrecht iſt das aber auch
gegen die Einzelſtaaten, denen man bei der Reichsgründung
die indirekten Steuern genommen hatte, und die
doch nach dem Geiſte der Reichsverfaſſung dieſe direkten
Steuern zur Befriedigung ihrer Bedürfniſſe in ausſchließ-
licher Ausnutzung behalten ſollten. Jeder Eingriff des
Reiches in die direkten Steuern hemmt die Einzelſtaaten
in der Erfüllung der ihnen verfaſſungsmäßig verbleibenden
Aufgaben der inneren Landesverwaltung, der Rechtspflege
und des Unterrichts- und Volksbildungsweſens. Denn-
einem Staate ſeine Einnahmen kürzen, heißt, ihm ſeine
Tätigkeit ſelbſt kürzen. Die Reichsverfaſſung enthält aber
keine Beſtimmungen darüber, wie weit die Einzelſtaaten die
ihnen verbleibenden Aufgaben der inneren Verwaltung aus-
dehnen dürfen oder beſchränken müſſen. Folglich ſoll auch
das Reich ihnen dieſe Aufgaben nicht durch Beſchneidung
ihrer Steuerauellen unmöglich machen.

Die Folgen des Bruches mit ſo wichtigen Bismarckſchen
Traditionen werden nicht auf ſich warten laſſen. Aller
Hemmniſſe und Schranken entledigt, wird die Demokratie
nun mit voller Wucht die Unterwühlung und Erſchütterung
unſerer inneren Zuſtände unternehmen können. Jn
unſeren Parlamenten werden die beſonnenen Mittelparteien
immer mehr durch die Vertreter der aufgehetzten Maſſen
beſeitigt werden; eine zuchtloſe Preſſe wird von Jahr zu
Jahr immer ſchwungvoller das Geſchäft der Volksverführung
und Volksverhetzung betreiben. Sozialdemokratiſche Agi-
tatoren, durch die Reichstagsdiäten vom Staate unterhalten,
werden nun dank dieſer ihnen vom Staate gewährten
ſicheren Lebensſtellung um ſo wirkſamer die Unterwühlung
aller Zuſtände in demſelben Staate unternehmen können,
von deſſen Spenden ſie leben. Das Andrängen des Par
la mentarismus aber, der im Grunde genommen ſchon
bei der Erledigung der Deckungsvorlage für das letzte
Wehrgeſetz einen entſcheidenden Triumph feierte, wird
immer machtvoller und immer ſchwerer abzuſchlagen ſein.

Daß das ein Weg iſt, der zum Abgrund zu führen droht,
liegt nur allzu klar auf der Hand. Aber der künftige große
deutſche Staatsmann wenn überhaupt wieder einer uns
erſtehen ſollte iſt nicht zu beneiden, dem einmal die
Herkulesarbeit aufliegen wird, in dieſe verfahrenen Zu-
ſtände wieder inneren Halt, Ordnung und Feſtigkeit zu
bringen. Wolfgang Eiſenhart.

Die Lage auf dem Balkan.
Ein kleiner Stillſtand ſcheint dort unten eingetreten

zu ſein, wo bisher augenſcheinlich alles auf dem Kopfe ſtand.
Niemand weiß ſo recht, was er tun, was er laſſen ſoll, und
beſonders durch das Eingreifen der Türkei iſt die Lage noch
verworrener geworden, als ſie es an und für ſich ſchon war.
Ja, man ſpricht ſogar von einem dritten Balkankrieg:
die ehemaligen Balkanverbündeten im Bunde mit Rumä-
nien gegen die Türkei! Doch dürfte dieſer dritte Balkan-
krieg wohl noch ein Weilchen auf ſich warten laſſen, da man
in den Diplomatenſtuben es zunächſt mit „freundſchaftlichen
Ratſchlägen“ am Goldenen Horn verſuchen will.

Von den kriegeriſchen Ereigniſſen.
Die Griechen beſetzten vorgeſtern, ohne Widerſtand

zu finden, Gümüldjina. Die Bulgaren ließen drei
Belagerungsgeſchütze im Stich. Nach Depeſchen aus Sofia
erhielt General Awanow bedeutende Verſtärkungen gegen
die Griechen. Es ſoll eine große Schlacht im Gange ſein,
in der die Griechen geſchlagen wurden. Sie fliehen
gegen Nevkorop, verbrennen und plündern die Dörfer und
metzeln die Bevölkerung nieder.

Die Türken in Adrianopel.
Enver Bei, der augenblicklich in Adrianopel weilt,

erklärte einem Berichterſtatter des „Matin“: „Erklären Sie
ganz Europa, daß wir Adrianopel niemals
wieder räumen werden. Es wird uns keine
Gewalt der Welt aus der alten Sultans-
ſtadt wieder vertreiben. Wenn es nötig ſein wird,
werden wir für ihren Beſitz bis zum letzten Mann und bis
zum letzten Blutstropfen kämpfen. Das iſt der feſte Ent
ſchluß der geſamten türkiſchen Armee. Die Großmächte, die
die Türkei an der Wahrnehmung ihres guten Rechtes hin
dern wollen, mögen ſich danach richten.“ Der Thron-
folger Juſſuf Jzzeddin wurde vom türkiſchen

dem anderen beſeitigt zu haben. Und es iſt ebenfalls
ein hochgefährlicher Abfall von den berühmten Traditionen

hler dazu zwingen ſollte, für ſeine Abſtimmung auch der
Heffentlichkeit gegenüber mit ſeinem Namen einzutreten des großen Staatsmannes, wenn leider auch die Regierung

den liberalen Forderungen hier überall nachgegeben hat,

Generaliſſimus Jzzet Paſcha, dem Wali der Stadt, Halil
Bei, den neueingeſetzten türkiſchen Behörden und der Geiſt-
lichkeit empfangen. Er wurde in feierlichem Zuge unter

dem Donner der Geſchütze nach der SultanſeltmMoſchee ge



leitet, wo ein Dankgottesdienſt für die Wiedereroberung der
heiligen Stadt ſtattfand. Der Jubel unter der moha-
medaniſchen Bevölkerung iſt ungeheuer. Auf die Be
grüßungsanſprache des Wali erwiderte der Thron-
folger: Es war für uns ſehr ſchmerzlich, Adrianopel, die
zweite Hauptſtadt des osmaniſchen Reiches, in die Hände
des Feindes gelangen zu laſſen. Jch danke Allah dafür,
daß unſere tapfere Armee ſie mit ſeiner Hilfe dem Feinde
wieder entriſſen hat. Den tapferen Truppen und den
Führern den herzlichen Glückwunſch und den Segen des
Padiſchah.

Das Ende der Londoner Botſchafterkonferenz.
Wie die „Agenzia Stefani“ aus London meldet, er

ledigte die Botſchaftervereinigung in ihrer
Dienstag Sitzung außer der Frage der inneren Organi-
ſation Albaniens auch diejenige der finanziellen Unter
ſtützung Montenegros und ſetzte das offizielle Protokoll feſt,
durch das der Zugang Serbiens zum Adriatiſchen Meere ge
regelt wird. Mit der Begründung, daß nunmehr die Ent
ſcheidung in Bukareſt getroffen werde, wird die Londoner
Botſchafterkonferenz in dieſer Woche ihre Arbeiten einſtellen
und, wie der „Temps“ glaubt, ein für allemal aufheben.

Deutſches Reich.
König Haakon bei Kaiſer Wilhelm.

König Haakon von Norwegen traf Dienstag
abend 1114 Uhr mit dem Miniſter des Auswärtigen Jrgens
und dem Gefolge in Baleſtrand ein und wurde mit großer
Begeiſterung begrüßt. Kaiſer Wilhelm ſtattete ihm ſofort
einen Beſuch ab. Heute findet zu Ehren des Königs eine
Galatafel an Bord der „Hohenzollern“ ſtatt. Die Herrſcher
werden drei Tage beiſammenbleiben. Tauſende von deutſchen
und ausländiſchen Touriſten ſind in Baleſtrand eingetroffen.

Der gegenwärtige Stand der Einfuhr von ausländiſchem
Vieh und Fleiſch.

Jm vergangenen Monat iſt die Einfuhr von aus
ländiſchem Vieh und Fleiſch wiederum ſo er
heblich zurückgegangen, daß eine Wirkung der
im September v. J. aus Anlaß der Fleiſchteuerung zuge-
laſſenen Einfuhrerleichterungen gegenwärtig
kaum noch zu ſpüren iſt. Die Einfuhr von Rindern
iſt von 22 609 Stück im Monat Mai auf 18441 zurückge-
gangen. Wenn man bedenkt, daß bereits im Jahre 1908
und 1910 die durchſchnittliche Monatseinfuhr höher war,
als die des letzten Monats, ſo iſt eine Einwirkung der Ein
fuhrerleichterungen tatſächlich nicht mehr vorhanden. Die
Einfuhr von lebenden Schweinen in das oberſchleſiſche Jn
duſtriegebiet hat ſich auf der Höhe des vorhergehenden
Monats erhalten, ſie iſt aber immerhin weſentlich geringer
als in den erſten beiden Monaten dieſes Jahres. Das zuge-
laſſene Kontingent wird gegenwärtig noch erreicht. Bei der
Fleiſcheinfuhr zeigt das Schweinefleiſch einen weiteren ganz
außerordentlichen Rückgang; die Einfuhrziffern ſind ſeit
dem Januar von 43 000 Doppelzentner in regelmäßigem
Fallen auf 28 000 Doppelzentner im Juni geſunken. Die
Zahl des letzten Monats erreicht kaum noch den monatlichen
Durchſchnitt der Jahre 1911 und 1912. Auch beim Rind-
fleiſch hat der Rückgang weiter angehalten, obwohl hier der
monatliche Durchſchnitt früherer Jahre, abgeſehen vom
Jahre 1912, noch übertroffen wird. Jnsgeſamt wurden
an friſchem Fleiſch 31264 Doppelzentner eingeführt gegen
34 267 im Januar und 49 751 Doppelzentner im April d. J.
Der Ausgleich in den Preiſen des Jn- und Auslandes iſt
naturgemäß auf dieſen ſtarken Rückgang in erſter Linie von
Einfluß geweſen.

Wie groß iſt der Arbeitsmangel auf dem Lande?
Vor längerer Zeit wurden bekanntlich, wie uns ge-

ſchrieben wird, an rund 37 500 landwirtſchaftliche Betriebe
Umfragen über den Arbeitsbedarf und
Arbeitsmangel gerichtet, deren Ergebniſſe eine
Ueberſicht über die Größe des Arbeitermangels auf dem
Lande ermöglichen. Jnsgeſamt ſind die Umfragen in 139
Städten, 1991 Gutsbezirken und 3115 Landgemein-
den veranſtaltet worden. Von den 139 Städten wurde in
134 Städten ein Arbeitermangel feſtgeſtellt. Die Erhebung
unterſuchte ſowohl die Anzahl der unbedingt notwendigen
Arbeitskräfte, wie die Zahl der wirklich vorhandenen, ein
ſchließlich der mitarbeitenden Familienmitglieder der Arbeit-
geber. Die Differenz aus beiden Zahlen ergab den tat-

handen waren. Die

ſächlichen Arbeitermangel. Man unterſchied zwiſchen ſtändi
gen Arbeitern, Wanderarbeitern in dem ganzen Sommer
uſw. Jm ganzen Erhebungsbezirk ſtellten ſich als unbe
dingt zum Wirtſchaftsbetriebe notwendig heraus 218 737
ſtändige Arbeiter, während nur 178 895 ſolcher Arbeiter vor

hlſumme belief ſich alſo auf 39 880,
das ſind 18 Prozent, die ſich ungefähr gleichmäßig auf männ-
liche und weibliche Arbeiter verteilten. Das Defizit an
Wanderarbeitern betrug 18. Prozent für die ganze Sommer-
z Wanderarbeiter für die Ernte- und Herbſtarbeit waren
4 Prozent zu wenig vorhanden. Jm ganzen Erhebungs-

r wurden benötigt 324 953 Arbeiter, von denen nur
259 200 vorhanden waren, ſo daß an der Geſamtzahl unbe
dingt nötiger Kräfte 64 853 Arbeiter, alſo 20 Prozent,
fehlten. Am meiſten hatten unter dem Arbeiter
mangel die mittleren und kleinen Beſitzer in Städten und
Landgemeinden zu leiden. Denn es fehlten in 2821 (von
3115) Landgemeinden 23 Prozent, in 134 (von 139) Städten
21 Prozent, in 1875 (von 1991) Gutsbezirken dagegen nur
16 Prozent der geſamten nötigen Arbeiterzahl.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Von der Nordlandfahrt. Der Kaiſer hörte Dienstag

vormittag die Vorträge der Chefs des Militär- und des Marine
kabinetts ſowie des Vertreters des Auswärtigen Amtes und
arbeitete dann allein. Am Nachmittag unternahm der Kaiſereinen Spaziergang in die Umgebung Valholms und ſah zur

die Herren der deutſchen Geſandtſchaft. An Bord
alles wohl.

Reiſe Kaiſer Wilhelms nach Korfu? Wie der Korreſpon
dent der „P.-C.“ aus beſtinformierter Quelle erfährt, wird
Kaiſer Wilhelm Ende Auguſt einen längeren Auf
enthalt auf Korfu nehmen. Auf Schloß Achilleion ſind be
reits die entſprechenden Vorbereitungen getroffen worden. Die
Reiſe des Kaiſers wird vermutlich über Venedig erfolgen.

Die Löſung der braunſchweigiſchen Frage bevorſtehend. Die
der braunſchweigiſchen Frage wird der „Tägl. Rundſchau“

zufolge endgültig anfangs Oktober im Bundesrat erfolgen. Eswird eine der erſten Aufgaben des Bundesrats nach der Sommer-

pauſe ſein, die braunſchweigiſche Thronfrage zu regeln. Es ver
lautet, daß ſchon in den nächſten Wochen eine vertrauliche Füh-
lungnahme zwiſchen Berlin und Braunſchweig ſtattfinden wird,
die den Zweck hat, einen gemeinſamen preußiſch-braunſchweigi-
ſchen Antrag im Bundesrat vorzubereiten. An der Annahme des
Antrages iſt nicht zu zweifeln. Jn eingeweihten Kreiſen iſt man
davon überzeugt, daß das junge Herzogspaar ſchon im November
ſeinen Einzug in Braunſchweig halten wird.

Die richterlichen Offiziere für die Kruppverhandlung. Zu
richterlichen Offizieren für die morgen Donnerstag vor dem Ge
richt der Königlichen Kommandantur Berlin ſtattfindende Ver-
handlung gegen die Zeugoffiziere wegen der Kruppangelegenheit
ſind, wie die „P.-C.“ erfährt, ernannt worden: Oberſt Hauffe
vom Jngenieur-Komitee, Major Wagler von der Landesaufnahme
des Großen Generalſtabes, Hauptmann v. Langendorff, komman-
diert zur Landesaufnahme des Großen Generalſtabes.

Ausland.
Abgewieſene Berufung eines Deutſchen.

Die von dem deutſchen Zahnarzt Klare, der vom
Schwurgericht in Wincheſter wegen Spionage zu fünf Jahren
Zuchthaus verurteilt worden war, eingelegte Berufung
Purf vom Londoner Kriminal-Berufungsgericht ver-
worfen.

Ein holländiſcher Staatsminiſter geſtorben.

Der holländiſche Staats miniſter Aſſer, Mit-
glied der Friedenskonferenz und Organiſator der Konfe-
renzen für internationales Privatrecht, iſt Dienstag nach-
mittag geſtorben.

Die amerikaniſche Währungsreformvorlage.

Die Währungsreformvorlage wird dem
demokratiſchen Kaukus am 11. Auguſt zugehen. Der Schatz
amtsſekretär Me. Adoo erklärte, der Rückgang der 2prozenti-
gen Regierungsbonds ſei eine Folge eines angeblichen Zu-
ſammenwirkens der großen einflußreichen New-Yorker
Banken, um Beſorgniſſe bezüglich der Qualität der Regie-
rungsbonds hervorzurufen und um eine Ablehnung der
Währungsreformvorlage herbeizuführen. Dieſe Beſchuldi-
gungen und Vorwürfe werden in New-Yorker Bankkreiſen
als lächerlich bezeichnet.

Zur kaliforniſchen Landfrage.
Es wird jetzt bekannt, daß die Antwort Amerikas

in der kaliforniſchen Landfrage nicht befriedigend

iſt. Die Bundesregierung lehnt es ab, zu intervenieren.
Japan wird in kurzem eine dritte Note an die amerikaniſche
Regierung ſenden. Inzwiſchen hat die Yokohama Specie
Bank die Einrichtung getroffen, daß Japaner, die in Kali-
fornien Land erwerben wollen, ehe die Akte in Kraft tritt,
Geld geliehen erhalten können.

Luftfahrt.
Vom Zeppelinluftſchiff „Sachſen“.

Die „Sachſen“ wird Leipzig am 4. Auguſt verlaſſen, um naHamburg überzuſiedeln. Hier ſolen, wie in Leipzig Kundfahrte

unternommen werden. Für die „Sachſen“ wird die „Hanſa“ in
der Leipziger Luftſchiffhalle ſtationiert werden, die am 4. Auguſt
über Leipzig eintreffen wird.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus den Kreistagen.

Auf der am Montag im r zu Salzwedel abge
haltenen Sitzung des Kreistages für den Kreis Salz-
wedel wurde mitgeteilt, daß mit dem 1. Auguſt Herr Regie-
rungsaſſeſſor von der Schulenburg zum Landrat des
dortigen Kreiſes ernannt und der bisherige Amtsverweſer Herr
Regierungsaſſeſſor Dankelmann an das Landratsamt zu Norden
verſetzt worden ſei. Für den zuletzt genannten Herrn war mit
der Sitzung eine herzlich gehaltene Abſchiedsfeierlichkeit ver
bunden. Verhandelt wurde über die neu entworfenen und vom
Kreisausſchuß zur Annahme empfohlenen Satzungen der Orts
krankenkaſſe und der Landkrankenkaſſe Salzwedel. Die betreffen-
den Beſtimmungen wurden mit geringen Aenderungen angenom-
men. Jn bezug auf das Kaliwerk zu Heßlingen, das ſeine End-
laugen in die Jeetze abzuleiten wünſcht, wurde mitgeteilt, daß
gegen dieſen Plan 68 Einſprüche eingereicht worden ſeien, und daß
mit Rückſicht darauf und auf die für Fiſcherei und Wieſenbau
von den ſcharfen Laugen zu erwartenden Schädigungen dem Kali-
werke die nachgeſuchte Erlaubnis ſchwerlich erteilt werden dürfte.

Unglückschronik.
Am Dienstag mittag fuhr auf der Sandersdorfer Straße bei

Bitterfeld an der Kreuzung der Deſſauer Chauſſee ein Laſt
kraftwagen eines Mühlengeſchäfts aus Altſcherbitz beim Nehmen
einer Kurve in den Ehauſſeegraben und ſtürzte um. Perſonen
wurden nicht verletzt. Trotz ſtundenlanger Arbeit konnte das
Fahrzeug noch nicht wieder auf den Weg gebracht werden.

Ein mit drei Herren und einer Dame beſetztes, dem Fabrik
beſitzer Miethke in Charlottenburg gehöriges Automobil fuhr auf
der Chauſſee kurz vor Genthin beim Ueberholen eines Fuhr-
werkes gegen einen Prellftein und ſtürzte um. Die Dame wurde
bewußtlos nach der nahen Wanderarbeitsſtätte gebracht. Die
Herren kamen mit leichten Verletzungen davon. Das Auto iſt
teilweiſe demoliert, das Fuhrwerk beſchädigt.

Unweit Tangermünde fiel das ſechsjährige Söhnchen
des Bootsmanns Fort mann aus Königſtein, welches auf dem
Verdeck ſpielte, über Bord und ertrank.

Jn einem der Ausſchachtungsteiche an der Bahn bei
Pretzier ertrank beim Baden der 12jährige Sohn das dortigen
Landmannes Meyer.

Auf dem Hermannsſchacht bei Hefta wurde der 25 Jahre
alte Bergmann Richard Klocke aus Eisleben von einem nieder
gehenden Geſteinshaufen an Kopf und Bruſt ſo ſchwer verletzt,
daß bald darauf ſein Tod eintrat.

Der in der Kiesgrube am Hain bei Großaga beſchäftigte
68 Jahre alte Handarbeiter Fr. Meyer wurde durch Kies
maſſen verſchüttet. Er konnte nur als Leiche geborgen werden.

Jn Geſchwenda ſchoß im Streite der 7 Jahre alte Sohn
eines Schneiders ſeinen 4 Jahre alten Bruder mit einem Taſchen
teſching in die Bruſt. Die Kugel hatte Lunge und Leber ſchwer
verletzt. Das Kind wird kaum mit dem Leben davonkommen,

In Uetteroda bei Eiſenach wurde das vierjährige Töchter
chen des Handarbeiters Scheele, nachdem man es mehrere

vermißt hatte, in dem offenen Brunnen als Leiche ge
unden.

Einen tragiſchen Abſchluß nahm das Schützenfeſt in Gräfen-
thal. Beim Abbrennen von Böllerſchüſſen wurde durch einen
zu früh losgehenden Schuß dem Schützendiener Seifert die
rechte Hand abgeriſſen. Auch trug er ſchwere Ver
letzungen im Geſicht davon. An ſeinem Aufkommen wird ge
zweifelt.

w

Ammendorf, 30. Juli. (Die Männer-Lieder-
tafel) hält am Sonntag, den 10. Auguſt, im Helmſchen Reſtau-
rant ihr Sommerfeſt, beſtehend aus Vokal- und Jnſtrumental-
konzert, Preisſchießen, Preiskegeln und Blumenverloſung, ab.

S. Beeſen a. E., 30. Juli. (Verkauf.) Die hier Hohen
zollernſtraße 1 wohnende Witwe Knittel beabſichtigt ihr im ſoge
nannten Hohenweidiſchen Holze gelegenes vorderes Wieſen
gelände nebſt Obſtanhang in der Größe von etwa 2 Morgen
zu verkaufen.

Dölkau, 30. Juli. (Die 100000 Mark-Stiftung),
die Se. Exzellenz Herr D. Graf v. Hohenthal zum Andenken an

(Nechdruck verboten.)

Peter Roſegger.
Zu ſeinem ſiebzigſten Geburtstag am 31. Juli.

Von Prof. Dr. Moritz Necker (Wien).
Peter Roſegger hat in ſeinen vielen Erzählungen gar manches

Blatt geſchrieben, das unſer Herz höher ſchlagen ließ. Kein
anderes Blatt aber aus ſeiner Feder hat mich, ſo oft ich es wieder
las, ſo tief ergriffen, mir den ganzen Dichter und Menſchen ſo
lebendig vergegenwärtigt, wie jener kleine Brief, den er an die
Heidelberger Univerſität am 12. Auguſt 1908 ſchrieb, um ihr für
ſeine Ernennung zum Ehrendoktor zu danken. Darin heißt es:

„Ein Mann, der ſein Leben lang nie eine Schule regelmäßig
beſuchen konnte, der auch nicht ein einziges offizielles Examen
abzulegen je in der Lage war, der den Mangel eines geordneten
Wiſſens oft ſchwer empfunden hat, der das in der Jugend Ver-
ſäumte nie mehr nachzuholen vermochte dieſer Mann wird
plötzlich Doktor der leuchtendſten deutſchen Univerſität. Das iſt
märchenhaft. Gine harte Schule habe ich zwar durchgemacht,
eine ſtrenge Prüfung vielleicht zur Not verſtanden die des
Lebens. Die Wahrheit habe ich immer geſucht, dem Guten und
Schönen nach meinen geringen Kräften zugetrachtet, das, was ich
für wahr und recht hielt, freimütig ausgeſprochen, begangene und
erkannte Jrrtümer möglichſt berichtigt. Jſt daraufhin die hohe
akademiſche Würde mir verliehen worden, ſo darf ich ſie an
nehmen. Sie ſoll mich ſols, aber nicht hoffärtig machen, ſie ſoll
mich ermutigen und ſtärken in der Arbeit, die mir zu leiſten etwa
noch gegönnt iſt.“

Da habt ihr den ganzen Mann, der ſeit mehr als drei Jahr-
zehnten einen großen Teil des deutſchen Volkes durch ſeine Dich-
kungen entzückt, in ſeiner engeren Heimat Steiermark aber wie
die Perkörperung ihrer Volksſeele geliebt und gefeiert wird. Er
hat ſich in dieſem Brief ſelbſt porträtiert, wie es der
größte Meiſter literariſcher Porträtkunſt nicht beſſer hätte machen
können. Er iſt demütig und ſtolz zugleich, naiv und doch auch
ſelbſtbewußt. Die Ehrung erſchütterte ihn ſo tief, daß ſie ihm die
geheimſte Sehnſucht ſeines Herzens auf die Zunge legt, und er
der beſte deutſche Märchendichter ſeit den Brüdern Grimm
empfindet die ehrenvolle Auszeichnung geradezu „märchenhaft“.
Als ob nicht, je vertrauter man mit den Tatſachen ſeines Lebens
wird, ſein ganzes Leben, noch ſo trocken erzählt, wie ein Märchen
anmutet, das er nicht bloß erlebt, ſondern auch ſelbſt am ſchönſten
ausgeſchmückt hat. Denn ſo wie Goethe und Gottfried Keller

hat Peter Roſegger aus den perſönlichſten Erlebniſſen den Stoff
zu ſeinen Dichtungen geholt, dichtend ſich von allem Leid befreit,
as er erfahren, ſo daß es auch bei ihm oft ſchwer iſt, Wahrheit

und Dichtung voneinander zu ſondern. Leben und Dichten iſt bei
ihm ſtets eins geweſen, ſeine Leſer ſind die Vertrauten ſeines
Herzens.

Als Sohn einer verarmten Bauernfamilie am 31. Juli 1843
im Dorfe Alpel bei Krieglach (nördlich von Graz) geboren, wuchs
er mitten unter einer ſchon mehr aber-, als rechtgläubigen Be
völkerung auf, wie in einem Stück Mittelalter, das ſich wenige
Meilen abſeits von der brauſenden Lokomotive ungeſtört erhalten
hatte. Jn den Jahren vor 1848 kam kaum je eine Tageszeitung
dahin, kaum ein anderes Buch als der „Volkskalender für Zeit
und Ewigkeit“. Seine kleine Heimatsgemeinde hatte nicht einmal
ihre eigene Kirche, noch viel weniger eine Volksſchule. Den erſten
Unterricht erhielt er von einem armen Schulmeiſter, der im
Sturmjahre ſein mageres Amt und trockenes Brot verloren hatte
und froh war, daß ihm die Bauern von Alpel und den Nachbar
weilern Unterkunft und Nahrung gaben, wofür er ihre Kinder,
einmal in dieſem, ein andermal in jenem Bauernhauſe im ABC
unterrichtete. Unter ſolch armſeligen Vorausſetzungen entwickelte
ſich das dichteriſche Genie Peter Roſeggers in geradezu leiden-
ſchaftlicher Triebkraft. Der kleine Waldbauerſohn ſah mit
offenen Augen um ſich, horchte auf die phantaſtiſchen Geſchichten,
die ſich die Leute an den langen Abenden erzählten, wo ſie un
freiwillig feiern mußten, ſog alle faſt mythiſchen Vorſtellungen in
ſich ein, die ſich ſeit Urväter Zeiten in den Köpfen dieſer ſteiri-
ſchen Urwäldler feſtgeniſtet hatten, wurde mit kaum zehn Jahren
ſchon ſelbſt ein beliebter Märchenerzähler, galt wegen ſeiner raſch

erworbenen Leſe- und Schreibekunſt ſchon als ein halber Pfarrer,
und wäre am liebſten ſelbſt einer geworden, wenn ihn nur die
Kirche genommen hätte. Aber in ſeiner kleinen, ſchwächlichen Ge
ſtalt war er den geiſtlichen Herren zu „Haber“; auch ein Theologe
muß eben repräſentationsfähig ſein. Das „gelehrte“ Peterl
mußte Schneiderlehrling werden, „auf die Ster“ mitgehen, mit
Meiſter e von einem Bauernhof zum andern wandern, um den
verarmten Eltern nicht länger in der Schüſſel zu liegen. Und ſo
unbändig war der Wiſſensdurſt und der Produktionstrieb des
fünfzehnjährigen Jungen, daß er auch als Schneiderlehrling und
Geſell mehr an ſeine Geſchichten als an ſeine Näherei dachte,
Nächte am Schreibtiſch verbrachte, um ſeinem Mitteilungsbedürf-
nis Genüge zu tun. Auf ſeinen Wanderungen von einem Bauern
haus zum andern hat er jene Menſchenkenntnis erworben, die
ihm ſpäter ſo ſehr zugute kam. Ein Bildgedächtnis, das man nur

genial nennen kann, war ihm von Jugend an zu eigen. Was er
einmal mit ſeinem Blick nur geſtreift hatte, blieb in ſeiner Er-
innerung mit voller Friſche und Farbigkeit haften, und er war ſo
empfänglich für die Eindrücke der Natur, in der er aufwuchs, daß
er bei aller Liebe zur Geſelligkeit, bei aller urſprünglichen Heiter-
keit ſeines Temperaments an der einſamen Zwieſprache mit der
Natur ſeine höchſte Luſt hatte, in ihrem Umgang wiedergenas,
wenn er krank war.

So wurde er im Urwald beinahe zwanzig Jahre alt, war
menſchlich völlig ausgereift, bevor er den Mut faßte, mit der
weiten Außenwelt in Verbindung zu treten und einige ſeiner
vielen Dichtungen in Vers und Proſa an den Rredakteur der
„Tagespoſt“ in Graz zu ſchicken, um ſein Urteil zu erbitten. Und
hier nimmt ſein Leben, das bisher doch märchenhaft idhylliſch ver
laufen war, einen weiteren märchenhaften Verlauf, aber auf
höherem Niveau. Denn es traf ſich, daß dieſer Redakteur, es
war Dr. Adalbert Svoboda, nicht bloß ein Menſchenfreund, ſon
dern auch ein Kenner war, der auch unorthographiſche Manu
ſtripte, wie ſie der Alper Schneidergeſell damals anbot, mit Auf-
merkſamkeit und mit empfänglichem Sinn für urſprüngliche
Dichterſprache las. Es war die Zeit der Epigonendichtung, wo
man allenthalben in Deutſchland nach Naturdichtern fahndete
(wie Guſtav Freytag ſolche in ſeinen „Grenzboten“ ans Tages
licht brachte). Svoboda hatte den Mut, in dem Peter Roßegger
(wie ſich der Dichter damals noch ſchrieb) einen ſolchen Nakur
dichter laut zu verkünden. Sein Feuilleton hatte großen Erfolg,
von vielen Seiten in Graz und der ganzen Steiermark machte
man ſich erbötig, für den entdeckten Naturdichter zu ſorgen und
der Schneidergeſell konnte endlich aus Alpel und Krieglach fort,
um ſich für ſeinen neuen Beruf vorzubereiten. Der Zweiund-
zwanzigfährige erhielt das Recht, die damals neugegründete

Handelsakademie zu beſuchen und bloß die Bildunasfächer

zu hören.
Aber das Märchen ſeines Lebens hat damit noch lange ſein

Ende nicht. Es hat keinen Dichter ſobald wieder Fern dem
es önnt war, unter den äußerlich beſcheidenſten Ver ltniſſen
ſich ſelbſt ſo treu wie Roſegger zu bleiben, in jeder ritiſchen
Lage ſeines Lebens ſo viele tatkräftige Freunde zu finden. Ver
dienſt und Glück verketten ſich in ſeinem Lebensgange in nd
ſamer Weiſe. Seine perſönliche Liebenswürdigkeit hat ihm m
weniger als ſeine- Begabung, ſeine Aufrichtigkeit nicht
als ſein weltkluger Takt immerfort Freunde geworben und c
halten. Er wurde nie müde, an ſich ſelbſt zu arbeiten,



verſtorbene Gemahlin errichtet hat, iſt für diemen in Solbad Dürrenberg be-
ſtimmt. itterfelb, 20. Juli. (Skelettfunde.) Bei denK. Bitter ver Bitterfelder „Luiſengrube in der NäheBoggeezrbeiten Wlrden in einer Tiefe von etwa 3 Metern vier

von ſche Skelette und zwar drei von Srwachſweint wenſe einem Kinde gefunden. Näheres werben len
undwennGunſten und drinworenge äft betreibt, ſind ſeit Jahren

ſeiner Niederla Waren entwendet worden, ohne daß man
a Täter auf die Spur kommen konnte. Jetzt iſt es gelungen,
r Hieb in der Perſon des Sohnes des Hauswirts, der ſich durch

ein V

i der Krampe jedesmal Zugang zum Lagerraum ver
ermitteln. Faſt 126 Zentner Waren, die auf dem

hoden lagerten, wurden beſchlagnahmt.
n eburg, 29. Juli. (Diebſtahl im D-geren iſt einem älteren Herrn aus Ma

t dem DeZug aus ipaig um 8,30 Uhr hier eintraf, unter
weg aus der Taſche ein Beutelportemonnaie mit 250 Mk. in Gold

un

u g.) Amen der

m Schlips eine Korallennadel geſtohlen worden.e ehe Juli. (Badeanſtalt. Schlägerei,
Glektrizitätswerk.) Jn der de iſt eine neue

ädtiſche Badeganſtalt errichtet worden. Das Badehaus ent
15 Zellen. Bei einer nächtlichen Schlägerei hierſelbſt,t der auch der Revolver eine Rolle ſpielte, wurde einer der

Hauptkrakeeker derartig verprügelt, daß er das e verlor
Und in das Krankenhaus gebracht werden mußzte. Die von den
ſtädtiſchen Behörden zur Einrichtung eines lektrizitäts-
werkes beſchloſſene Anleihe iſt W worden. In dieſen
Tagen ſoll mit dem Bau in der Nähe der Gasanſtalt begonnen
werde Uns der Altmark, 29. Juli. Ver brannt. Neuer
greisſchulinſ pektor.) Brennend und verzweiflungsvoll
ſchreiend ſtürgte die 74jährige Frau Hildebrand zu Dobberkau
aus ihrem Hauſe auf die Dorfſtraße. Sie war bei einem
Sptrituskocher zu Schaden gekommen und erlitt ſehr ſchwere
Brandwunden. Zum Kreisſchulinſpektor des Schul
vezirks Calbe II wurde Herr Superintendent Fiſcher zu Eicken

nannt.dort r Genthin, 29. Juli. Prinz Ernſt Auguſt.) An der
Spitze der 4. Eskadron des Zietenhuſaren- Regiments paſſierte
heute Prinz Ernſt Auguſt, Herzog zu Braunſchweig und
Lüneburg, auf dem Marſch nach dem Truppenübungsplatz
Altengrabow unſere Stadt. Der Prinz war geſtern im
von vBoninſchen Schloſſe in Brettin einquartiert geweſen und
nachmittags vom General der Kavallerie z. D. Graf von Wartens-
leben auf Schloß Karow zum Diner geladen.

n.
(Diebſtahl.) Einem Gärtnex, der

z
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Burg b. Magdeburg, 29. Juli. (Obſtverpachtungen.),
Die Verpachtung der Obſtnutzungen (Aepfel und Birnen) an den
Kreischauſſeen im Aufſichtsbezirke Leitzkau brachte die Summe
von 2432 Mk. gegen 7143 Mk. im Vorjahre. Bei der Verpachtung
der Obſtnutzung der Stadtgemeinde Burg wurden 246 Mk. erzielt
gegen 600 Mk. im Vorjahre.

n. Halberſtadt, 29. Juli. Vermißt.) Am Sonnabend iſt
das 18jährige Dienſtmädchen Minna Hengſtmann aus Eilen-
ſtedt wegen Diebſtahls von der Strafkammer I zu einer Woche
Gefängnis verurteilt worden. Auf dem Nachhauſewege drohte
ihm der Vater. Auf dem Breiteweg blieb das Mädchen plötzlich
ſtehen, um eine Bekannte zu begrüßen, während die Eltern
weitergingen. Seit dieſem Augenblick iſt die Minna Hengſt
mann verſchwunden, und ihre Eltern befürchten, daß ſie ſich ein
Leid angetan hat.

Nordhaufen, 29. Juli. (Ortszulagen für Lehrer.
Wohnungsſtatiſtik. Blitzſchläge.) Die Königliche

Regierung zu Erfurt hat den Beſchluß der ſtädtiſchen Körper-
ſchaften, den Lehrern und Lehrerinnen an den ſtädtiſchen Volks
und Mittelſchulen die Ortszulagen (300 bezw. 150 Mk.) zu ge
währen, genehmigt, ſo daß dieſe Ortszulagen vom 1. Auguſt ab
gezählt werden können. Der Verkehrsverein hat kürzlich eine
Wohnungsſtatiſtik aufgeſtellt, nach der am 10. Juni in unſerer
Stadt von den vorhandenen 8255 Wohnungen nur 43 unvermietet
waren, alſo 0,52 Prozent. Bei den am letzten Sonntage in
unſerer Gegend aufgetretenen ſchweren Gewittern hat der
Blitz eingeſchlagen in den Kirchturm des Nachbardorfes Bielen
und in Wohnhäuſer in der Nachbarſtadt Kelbra und im Nach-
bardorfe Niederſachswerfen, glücklicherweiſe ohne zu zünden.

4 Vom Eichsfelde, 29. Juli. (Denkmal für den
Dichter des Eichsfeldes.) Seit Jahren beſteht die Ab-
ſicht, dem vor 6 Jahren als Diviſionspfarrer in Deutſch-Süd-
weſtafrika geſtorbenen „Dichter des Eichsfeldes“ Dr. Hermann
Jſeke, auf dem Braunenbühl in der Nähe ſeines Geburts-
ortes Holungen (Kreis r ein Denkmal zu er-
richten. Der Plan iſt jetzt ſoweit gediehen, daß ſich zwiſchen
dem Ohmberge und dem Sonnenſtein bald ein würdiges Denkmal
des „Dichters des Eichsfeldes“ erheben wird.

Erfurt, 29. Juli. (Hundert Mark Belohnung)
hat der Allgemeine Deutſche Automobilklub, Sitz München, auf
die Ermittelung der Täter geſetzt, die in der Nacht zum 14. Juli
den Verkehr auf der Chauſſee PuſtlebenMitteldorf, Kreis Graf-
ſchaft Hohenſtein, dadurch gefährdeten, daß ſie die ganze Fahr

breite durch ſchwere Bruchſteine verbauten und an einer beſonders
gefährlichen rzhenbieg r durch einen 7 Meter langen Balken
vollſtänd r Zweckdienliche Meldurigen nimmt der Erſte
Staatsanwalt zu Nordhauſen ſowie jede Polizei und Gen
dar merieſtation r

n. Cöthen, 80. Juli. (Die Allgemeine Ortskranken-
l s abend ihre gutbeſuchte Generalverſammlungab. Vertal niſſe der Kaſſe ſind recht ſchlechte geworden. Am

Anfang des Jahres 1912 mußte ein Darlehen von 6000 Mk. auf
nommen werden, um das Defizit aus 1911 zu decken. Am
ahresſchluß mußten, nachdem Mk. zurückgegahlt waren,

weitere Mk. geliehen werden, ſo daß jetzt 9000 Mk. zu decken
oder iſt z di e hohen An reinreghen r

rzthonorare un enrechnungen zurückzuführen.einer Geſamteinnahme (cinſchliehlch des Darlehns) von

geldern nur 36 960,85 Mckge n Vorſitzenden wurde

7774 mit der
gekündi

beiträge für verheiratete Mitglieder uſw. m Vorſitzenden und
von verſchiedenen Mitgliedern, Arbeitgebern wie Arbeitnehmern,
wurden dieſe
die Aerzte ihre Forderungen nicht weſentlich ermäßigen, will man
es auf einen Kampf ankommen laſſen.

Zerbſt, 29. Juli. (Schü enfeſt.) Der erſte Teil des
diesjährigen Schützenfeſtes, das Königsſchießen, iſt heute
abend beendet worden. Den beſten Schuß gab Klempnermeiſter
Tradt ab, der damit die Würde des Scheibenkönigs errang.
Vom Sonntag bis Dienstag nächſter Woche findet das Königs
vogelſchießen ſtatt.

Ohrdruf i. Thür., 29. Juli. (Das Vaterländiſche
Soldatenheim) auf dem Truppenübungsplatz bei Ohrdruf
wurde durch das Amtsgericht in Ohrdruf im Wege der Zwangs
verſteigerung an den Bierverleger Braumeiſter Karl Alt

r 49 050 Mk. verkauft. Die Schuldenlaſt ſoll ſo bedeutend ſein,
ß das Heim vorausſichtlich nicht weiterbeſtehen wird.

Oberrieden, 29. Juli. (Die Ausmauerung) des vor
etwa einem Jahre zum Teil eingeſtürzten Schürzeberg
tunnels bei Oberrieden (Strecke Hamburg- Frankfurt und
Göttingen-Bebra) iſt nunmehr beendet. Zurzeit wird das
Tunnelportal erneuert. Nach Beendigung dieſer Arbeiten, die
nur noch kurze Zeit in Anſpruch nehmen werden, werden die
urſprünglichen Gleiſe im Tunnel wiederhergeſtellt, und es kann
der zweigleiſige Betrieb wieder aufgenommen werden.

Steinfurth, 29. Juli. (Beſitzwechſel.) Das der Frau
Eliſabeth Heucke in Steinfurth gehörige Dominium in
Größe von ca. 550 Morgen iſt durch Vermittlung des Bank-
hauſes Max Mendershauſen, Cöthen i. A., an Herrn Amtmann
Hugo Maul in Bitterfeld verkauft worden und hat derſelbe
den Beſitz ſofort übernommen.

Landwirtſchaft.
Hengſtkörung und Privathengſtprämiierung.

Jn unſerer amtlichen Bekanntmachung betreffend Hengſt
körung iſt unter „Köralter“ der 1. Juli dieſe s Jahres angegeben.
Dies trifft nicht zu; die anzukörenden Hengſte müſſen vielmehr
am 1. Juli 1914, alſo im Gebrauchsjahr 1914, das dritte Lebens
jahr vollendet haben oder vollenden. Hengſte, welche mit Staats
unterſtützung angekauft ſind und für die das hierfür bewilligte
Staatsdarlehn noch nicht zurückgezahlt iſt, ſind von der Körung
befreit. Wir machen noch beſonders darauf aufmerkſam, daß ſich
bei dieſen Veranſtaltungen für die Privathengſthalter günſtige
Gelegenheit bieten dürfte, junge Hengſte zu erwerben.

Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Rotlauf-Seuche.

Jm öſtlichen Teile der Altmark iſt an mehreren Orten
die Rotlaufſeuche unter den Schweinen ausgebrochen. Die
Schweineverſicherungs geſellſchaft zu Seehauſen hat eine allge
meine Schutzimpfung der bei ihr verſicherten Tiere ange-
ordnet und zahlt für ungeimpfte Stücke keine Entſchädigung mehr.

Aus dem Ceſerhreiſe.
Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
ubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich

gültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-
ſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Kommilitonen!
Das Semeſter iſt zu Ende und Jhr habt in ihm gewiß viel

gelernt, manches vielleicht auch nicht gelernt. Da bietet ſich Euch
zum Schluß ein Kolleg beſonderer Art: „Sexualfrage und Ghe“,
äußerſt intereſſant und eigenartig in Geſtalt einer Theater
aufführung. Es iſt das Stück von Brieux „Die Schiff
brüchigen“, das dieſen Donnerstag abend zu äußerſt billigen

ung 289 298,20 Mk.,

n Aerzte bis auf einen den Ver

beſondere Honorarſätze e ſollen, Zuſatz

Forderungen als unerfüllbar bezeichnet. Wenn

„aus Nieileben, 60

en in den „Thaliafeſtſälen“ wiederholt wird. Nicht als wennDe en e zu kritiſieren wäve, nicht als wenn
die ſchwier rage allſeitig gelöſt wäre; aber das tritt zurück;

des Problems, diedi nze Wu ze Unwahrhaftigkeit undHatbhet der öffentlichen Zu e die auf dieſem Gebiet herr-
ſchen, der ganze Ernſt der Veraniwortung, der dew Einzelnen
trifft, iſt doch lebenswahr und überzeugend herau rbeitet. Der
fran r Urſprung des Stückes nie „ſpielt“ ſich ebenſo
in Berlin und Zeirgs und Halle ab. ß e man auch
Väter und Mütter aller StäF u r len ateſehen niemand wird ſich verletzt en un wird ſtarkein Eindrücke ber Euch, die

hr einſt an führender Stelle in unſerem Volke werdet ſtehen,r hat es doch noch etwas Beſonderes zu und ich denke,
es wird Euch ſagen: Hier muß ein Neues geſ n werden!

Gin „alter Herr“.

Standesamt.
O alle (Stid), Steinweg 2. Meldungen vom 20, Juli r0t8,
Eheſhließungen: Der Kellner Hans Tauchert, BerlinSchönebers

und Elſe Germer, Torſtr. 38.
Geboren: Dem Kaufmann Auguſt Weißleder, An der Baderei 1a,

T. Anna. Dem Brennmeiſter Anton Switullg, Hiſcherplan 1, T. BVilja.
Dem Gartenarbeiter Paul Thiemann, Huttenſtr, 2b, T. Martha. Dem
Keſſelheizer Auguſt Thiemer, RudolfHaymſir. 28, T. Minna. Dem24 Ter Streiberſtr. 31, S. Herbert. Dem Maurer Karl
Nigtzer, wingerſt 88, T. Elſe. Dem Kernmacher Robert Maagax,
Strelberſir. 80, T. Margarete. Dem Urbeiter! Otto Fildebrandt, An
der Baderei 3, S. Walter.

Geſtorden z Des Reiſenden Willy Schmidt S. Paul, 1 J., Lauch
ädterStr. 17. Die Witwe Friederike Ebert geb. Thomas, 53 J.,n 10. Des Lokomolſivheizers Otto Schulz Ehefrau Auguſte
eb. Hahne, 32 J., Herbartſtr. 6. Des Tiſchlermeiſters Theodor Unger

Heinz, 2 Mon., Hallorenſtr. 6. Der Arbeiter Guſtav Fuhrmann
Eliſabeth-Krankenhaus.

r w Der Gerichtsreferendar F. W. Plümecke,
8 und W. A. R. K. Petri, Leipzig. Der Feldwebel Franz Richter,

arburg und Berta Knappe, Halle.
Halle (Rord), Brunnenſtr. 33. Meldungen dom 29. Juli 1013.
Gebsren; Dem EiſenbahnHilfsſchaffner Richard Baldewein, Große

Goſenſtr. 1, T. Lisbeth. Dem EiſenbahneHilfsſchaffner Oswald Mat,
Bbckſtr. 2, S. Rudolf. Dem Metallſchmelzer Paul Straube, Anger-
weg 55, T. Elſe, Dem Poſtboten Karl Wenzel, Harz 47, S. Erich.

Geſtorben: Des Rechnungsrats Guſtav Hubert Ehefrau Alma geb.
Hofmann, 57 J., Seebener-Str. 59. Des Schuhmachermeiſters Otto
Conrad Ehefrau Maria geb, a aus Löbejün, 31 J. Der
stud. jur. Hans Wiebeck, 22 J., Schillerſtr. 49.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Rechtsanwalt
Dr. iur. Straſſer; für Provinz und Allgemeines, Börſen- undandelsteil: Fritz Müller; für Oertliches: Heinrich Mieſchner:

A. Berwecke, ſämtlich in Halle (Saale).
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,
ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in
Halle (Saale)“ zu adreſſieren, Sprechſtunden der Redaktion
für Politik, Feuilleton und Theater von 10-11 Uhr, für die
übrigen Reſſorts von 8--1 Uhr mittags.

Wer Odol konſequent täg
lich anwendet, übt nach un
ſeren heutigen Kenntniſſen

die denkbar beſte Zahn- und Mundpflege aus.
Preis: Flaſche (Monate ausreichend) Mk. 1.50,

Flaſche Mk. 85. (2622

ſeine Dankbarkeit für alle, die ihn jemals innerlich oder äußer
lich gefördert haben, hinderte ihn nicht, an ſeinen eigenen Ueber
zeugungen feſtzuhalten. Es iſt ſchwer zu ſagen, was dieſes
Dichterſchickſal mächtiger beſtimmt hat: der ſcharfe Verſtand oder
das niemals ausſetzende Gefühl. Jedenfalls halten ſie ſich die
Wage. Roſegger behielt immer etwas vom ſprichwörtlichen
Eigenſinn des Bauerntums, wie er ja auch bei aller Bildung, die
er den Städtern verdankt, ſeine Vorliebe für das Bauerntum bis
in ſeine alten Tage bewahrte. Und damit kommen wir auf
ſein eigentümlichſtes Weſen.

Als Roſegger Ende der ſechziger Jahre mit der Bildung
ſeines Zeitalters vertraut wurde, blühte gerade die Dorfgeſchichte;
ihr „Schöpfer“ (wie ihn Viſcher genännt hat) Berthold Auerbach
ſtand in hohem Anſehen, und es dauerte gar nicht lange, ſo trat
(1870) in Ludwig Angzengruber auch der größte Dramatiker der
Dorfgeſchichte auf. Roſegger hatte Auerbachs Dorfgeſchichten ſchon
in ſeiner urwäldlichen Jugend kennen gelernt und ſich für ſie be
geiſtert. Aber man darf ſagen, er wäre Dorfgeſchichtenſchreiber
auch ohne dieſe Vorbilder geworden, denn er hing mit leiden
ſchaftlicher Liebe an ſeinem engeren Heimatboden, an den
Menſchen ſeines Stammes, und mit der ſtädtiſchen Bildung und
Kultur, ſo ſehr ſie ſeinen Geſichtskreis erweiterte, konnte er ſich
nicht befreunden. Ein Heimweh ohnegleichen plagte ihn, nun er
längere Zeit ſich von ſeinen ſteiriſchen Wälern entfernen ſollte,
er konnte in der Fremde tatſächlich krank darob werden. Dazu
kam noch ſeine leidenſchaftliche Liebe zur Familie und den
Eltern Dieſe Sehnſucht und dieſe Liebe machten ihn zum
Dichter ſeiner Heimat; ihre Menſchen kannte er von innen und
von außen, mit ihnen konnte er lachen und weinen, ſpielen und
ſchelten, da fühlte er ſich ſicher und daheim, wie nirgends ſonſt

in der Welt. 4Zu ſeinem größten Glück fand er in Graz nicht bloß
ſchen, die ihn materiell ſchützten, ſondern auch in Robert Han
ling einen künſtleriſchen Erzieher, einen Berater und Vertrauff,
wie er verſtändnisvoller gar nicht ſein konnte. Jn ſeinen eige-

Werken war Hamerling durchaus Fildungedister, ſchwer von
m anken beladen, ein klaſſiſch gebildeter Aeſthet; aber eben
u rum hatte er um ſo volleres Verſtändnis für die Naivität und
Urſrünglichkeit des jüngeren Dichters, der ſich ihm ehrfurchts
ſi genähert hatte, und Hamerling, der als Penſioniſt in Graz lebte
Wie hatte Zeit für Roſegger und leitete ſeine erſten Schritte

Dial literariſche Oeffentlichkeit: ſeine erſte Sammlung ſteiriſcher
in ektgedichte „Zither und Hackbrett“ (1870) begleitete Hamer-
dir der damals als Dichter der „Ahasver“ und „König von

m auf der Höhe ſeines Ruhmes ſtand, mit einer kleinen Vor

rede, die genügte, die Aufmerkſamkeit auf den Neuling zu lenken.
Und zwar in einem ſolchen Maße, daß ein anderer literariſcher
Neuling, der zur ſelben Zeit mit einem Volksſtück: „Der Pfarrer von
Kirchfeld“ debütierte nämlich Ludwig Anzengruber eines der
ſchönſten Gedichte aus dieſer Sammlung mit ſchlagender Wirkung
in ſein Drama aufnahm und alſo gleichzeitig ſich und den ihm
damals perſönlich noch fremden Dichterkollegen aus der Steier-
mark berühmt machte. Seither fanden ſie ſich bis ans allzufrühe
Lebensende des großen Dramatikers in brüderlicher Freund-
ſchaft vereint. So begleitete ein Glücksfall nach dem anderen
die Anfänge Roſeggers und, um ſein Glück voll zu machen, fand
ſich ſchon ſehr bald ein großzügiger und warmherziger Verleger
für ſeine Schilderungen aus den Alpen und Erzählungen aus dem
Bauernleben: Guſtav Heckenaſt, der Verleger Adalbert Stifters,
deſſen Erbe Peter Roſegger werden, den er aber auch in rein
epiſcher Erfindungs- und Geſtaltungskraft übertreffen ſollte. Jn
liebevoller Fürſorge war Heckenaſt darauf bedacht, dem jungenWaldbauerndichter die materielle Möglichkeit und ünabhängigteit

zu verſchaffen, deren ſein Talent bedurfte, um ſich ganz frei
entfalten zu können. Damit war die Exiſtenz des Dichters
dauernd geſichert. Das Jahr 1876, in dem er ſeine Monatsſchrift
„Der Heimgarten“ begründete, darf man als den Abſchluß ſeiner
Jugend- und Lehrjahre bezeichnen, es war das Jahr nach der
Publikation ſeiner „Schriften des Waldſchulmeiſters“.

Die Geſchichte ſeines äußeren Lebens weiter zu verfolgen,
können wir uns von da ab erſparen, es verlief ohne beſondere
Ereigniſſe im ruhigen Familienleben, abwechſelnd am Schreibtiſch
oder auf Vorleſerreiſen aber in einer außerordentlich frucht
baren literariſchen Tätigkeit. Kein Jahr, ohne daß ein, mit
unter auch zwei Bände von Roſegger neu erſchienen wären
und im großen ganzen: immer. friſch, immer intereſſant und an
regend, mochten es nun Romane wie der genannte „Walzſchul-
meiſter“, „Jakob der Letzte“, „Der Gottſucher“, „Das, ewige
Licht“, „Peter Mayr“, „Erdſegen“ oder Sammlungen kleinerer
Novellen und Geſchichten aus dem Volksleben in der Steiermark
ſein, Geſchichten aus des Dichters Jugendzeit, aus der Wald-
heimat, aus ſeinem Handwerkerleben, Jdyllen aus einer unter
gehenden Welt, Kindergeſchichten oder was immer ſein:
überall war es derſelbe Mann, dieſelbe dichteriſche Perſönlie keit,
die uns im Ernſt und Scherz entzückte, und nicht am wenigſten
darum, weil ſie ſoviel geſunde Lebensweisheit lehrte und durch
aus nicht bloß der konventionelle Dorfgeſchichtenſchreiber blieb,
für den die bäuerlichen Geſtalten beliebte Marionetten ſind, die
man einmal ſo, einmal anders agieren läßt. Nein, dieſer Dichter
blieb innerlich niemals ſtehen; wie er ſich vom Jüngling zum

b Haufen nach Krieglach jeder
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Manne, vom Jungeeſelen zum Gatten und Vater und Groß
vater wandelte, mit ſeiner unverwüſtlichen Lebensfreude in jedem
Lebensalter einen anderen Ton anſchlug und von anderen Ge-
ſichtspunkten erzählte, ſo hat er auch die Vorgänge in der großen
Welt, im öffentlichen Leben, in der religiöſen, i politiſchen Bewegung ſtets mit Eifer verfolgt und freimütig Stellung
dazu genommen. Er iſt längſt kein Jlliteratus, kein Bauer mehr,
wenn er auch auf autodidaktiſchem Wege zu ſeiner Wiſſenſchaft
gekommen iſt, ſo wenig Bauer, wie Tolſtoi einer war, ohne daß
ihm darum Roſegger die Bauernſpielerei mit dem eigenhändigen
Pflügen oder der asketiſchen Lebensweiſe n achte. Was er
vom Bauerntum bewahrte, war das unmittelbare und liebe-
volle, ja inbrünſtige Verhältnis zur Natur, das der moderne
Großſtädter entweder gar nicht oder nur als Sport kennt. Und
ferner bildete ſich in Roſegger das Jntereſſe für die mit den
agrariſchen ſo eng verbundenen ſozialen Probleme aus. Die
ſchönſten ſeiner Bücher: „Der Waldſchulmeiſter“, „Jakob der
Letzte“, „Erdſegen“ entſtammen aus dem durch dieſe ſozialen
Fragen angeregten Jdeenkreiſe.

Das alte Bauerntum iſt durch die Umwandlung der
modernen Produktion und Wirtſchaft verdrängt worden; der
bäuerliche Nachwuchs iſt im Ausſterben, die Bauernjugend iſt in
die Fabriken gewandert, hat die Arbeiterheere geſchaffen, eine
andere Lebensanſchauung, eine andere Religion gewonnen
was wird nun kommen? Der Boden wird doch wohl in alle
Ewigkeit unſere bleiben und mit dem Schweiße
unſeres Angeſichts be werden müſſen. Wer wird das tun?
Was für eine neue Menſchenart wird das zukünftige Bauern
tum bilden? Wie wird ſich ihre phyſiſche, intellektuelle, religiöſe
Bildung geſtalten a Das ſind die Fragen die im
Mittelpunkte Roſeggerſchen Denkens ſtehen. Aus dem Mittel
alter iſt er unmittelbar in die moderne Zeit verſetzt worden, die
ihn in keiner Weiſe befriedigen konnte. Die Zukunft vorzubereiten hielt er als erſte Pfucht des Dichters; 53 ſo wie
Gottfried Keller und vor ihm alle großen Di erkannte er in
der Arbeit an den Jdealen der Zeit den eigentlichen, den höchſten
dichteriſchen Beruf. Und da er ſelbſt von einem unerſchöpflichen
Glauben an die Menſchheit und an die allgütige Natur erfüllt iſt,
ſo hat er durch ſeine Dichtung ſein Teil zur Stärkung dieſes
Glaubens im r der Dgrr beigetragen. Er hat uns
unterhalten und erhoben, geklärt, bereichert, vertieft das iſt
ſein unvergängliches Verdienſt. Darob dankt ihm das deutſche

olk an ſeinem ſiebzigſten Geburtstage. Die Steirer wallfahren
eutſche grüßt den Dichter

des Volkes aus fernſtey Ferne.



Zum Bären, ren

Anfang Uhr.7 Letzte 2 Tag en
Heute Mittwoch:

„Die Glocken von Sorneville“
Operette in 3 Akten von Planquette.

Donnerstag Abs cehieds-Vorstellung:
Der Zigeunnerbarons

Meister-Operette des Walzerkönigs Joh. Strauss.

Saalschloss-Brauerei
Donnerstag, den 31. Juli, abends 8 Uhr

Abendliedertafel d. Gesangvereins 1911.

Der Eintritt iſt jedermann geſtattet.

Eintritt frei.

Königl. Preussische CLotterie.
Die Erneuerung der Loſe zur II. Klaſſe,welche bei Verluſt des Anrechts bis uns

Montag, den 4. Kuguſt er.,en zu bewirken iſt, bringen wir in Erinnerun
Die Königlichen Lotterie-Einnehmer: v

Burchardt. Prenkel. Lehmann. Rogge.

Neue Höhere Handelsschuſe al

Realschule m. Vorb. z. Einj.KRwam. Beste Erfolge.
j Mandelsschule mit sechsmonatl. Handelskursen.
Uebungskontor. Handelsakademie. Ausländerkurs.
Modern eingerichtetes Pensionat in prächtiger Lage,

Neuaufnahme 8. Oktober 1913, evtl. früher. (2614
Prospekte durch die Direktoren Zügel u. Fischer.

Kohlenherde
Gasherde [3760
KombinierteHerde
Hotelherde

für Haushaltungen, Hotels,
Rittergüter, Anstalten.

Musterlager u. Vertretung:
VormNIaxIIerrwadl vun Weber

Gr. Ulrichstrasse 57.

2606006606
Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen.

Gentral-Ankaufstelle
für landwirtschaftliche Maschinen u. Geräte

Halle a. S. Filiale HalberstadtNerseburger Stragse 17/19 und Königstrasse 35
Telephon r. 421, 1164 Telephon Ar. 192

rasmäher nur erste deutsche u. ausländische
Fabrikate, liefern wir zu Vorzugs-etreidemäher preisen franko jeder Bahnstation.

arhbenhbinder

Bindegarne
nur beste Qualität.

Heurechen
Heuwender t

Sohwadreehen 2Vorkarren
Delehselstützrollen

Anhauhleche
Reichhaltiges

Rexervetell-bager

Bindervorführg. gratis

Tücht. Monteure.
Kataloge u. Preislisten
gratis und franko.

Rokonvealeszonz,
das Städtische Verkehrabureau.Heu sröffnet: Kaiser- Friedrichs Bad. Städtlsches Badhaus u. inhalatorium.

str. 3, Notol u. Badhaus. Kurlage Nähe
Eigene Thermalquelle.Bàder durch Lift mit den e verbunden, Kurlage. 2 Lifts. Zimmer mit u. ohne Pension.W Kochbrunnen.

Vornehmster Kur- uncd Badeort. S

Englischer Nof,

Von der Reise zuriiclx.
Sanitäts- Rat Dr. Kuhn,

Spezialarzt für Haut- und Harnleiden.
S bis 1. nur 11-2 Uhr.

Pfadfinder.
Die allgemeine Anerkennung
des Kakaos in ſeiner Bedeu-
tung für die Volksernährung
und ſein erfolgreicher Kampf
gegen den Kaffee, der bei
dauerndem Genuß zu einem
Feinde der Nerven wird, ſetz-
ten wirkſam erſt ein, nach
dem in dem vollendet ent-
ölten und ſtaubfein geſichteten

-Kakao ein leicht verdauliches,
nahrhaftes und wohlſchmecken-
des, zu dauerndem Genuß ge-
eignetes Getränk in den Handel
gebracht war. ReichardtSchoko
laden haben durch ihre uner-
reichte Geſchmacksvollendung
und Vorbildlichkeit bewirkt, daß
ſich Schokolade beim Publikum

bewußtermaßen ſtändig mehr
vom Naſchwerk zu
Nahrungs-

einem
und Stärkungs-

mittel entwickelt. Verkauf
zu Einzelpreiſen der Reichardt-
fabrik in eigenen Filialen, in
Halle a. S. Untere Leipzigerſtraße
(am LeipzigerTurm), Fernſpr. 1190,
und Gr. Ulrichſtr. 11, Fernſpr. 8358.

hliohe Heilerfo smus, ſsohlas, Knoohenbrüohenrer ag en vda k. Aimuogsorgano sowie
besonders nach infiuenza. Grösstes Radium-Emanatorium in Earopa. Prospekt und Hotelverzeſehnis gratis

Kochsalz Thermen 65,7 Celsins.

Kurhotel I. Ranges mit direkter Zuleitung aus dem Kochb
Alle medizinisch. Bäder, Douchen etc. Modernster Komfort,
zimmer sowie zusammenhängende Wohnungen mit Kalt. u. Warm,fliess. Wasser u. angrenz. e für Kochbrunnen u. Süsswasser. Keine L uxusepreige,

Saſson das ganze Jahr.

runnen,
Einzel-

„Prinz und
n Militärſchauſpiel in 4 Akten von Walter Howard.,

Albert Iübener, ee Michaeldicciſe-
Hallo a.

Apollo Theater.
Argen Veonrerecas: Die letzten Aufführungen

Die 3 Schwestern Randlolf“.
Freitag, den 1. Auguſt: Auf vielſeitigen Wunſch

Lichtspielhaus

Betftlerin“

Sage- Thee
Leipzigerstr.

kröffnungs Rennen

2631)]

Ab Mittwoch. den 30. Fuli cr.

Programm-Wechsel,
Der Wechsel bringt:

Die vortrefflieh gelungene Aufnahme des

Reiter und Pferdezuchtuereins, Halle a. 9,

auf der neuen Rennbahn am Halle-Hettstedter Bahnhof
am 27. Juli cr., sowie das weitere reguläre Programm;

darunter das moderne Sittendrama

„Verlorenes Spiel“,
Beginn der Vorführungen: präzise 5 Uhr.

les Sächs.-Thürimn,

Die Direktion

Thalia Westsäle. TGastspiel des Tivoli Theaters Cöthen Anhalt,
Direktion: W. Paul jun.

Donnerstag, den 31. Juli 1913(Empfohlen auf dem ersten KLongress der Deutschen
Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten).
Novität?! Zum 2. Male. Großartiger Erfolg.

„Die Schiffhrüchigen
Theaterstück in 3 Akt. v. Brieux (Verfasser d. „Roten Robe“.

Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang S Uhr. Ende 11 Uhr.
Preise der Plätze wie bekannt in den vekannten

Vorverkaufsstellen. [2635

Novität!

Eis- und Kältomaschinen
zum Erzeugen Kalter, trockener Luft, sowie zur Fabrikation von Eis

z als Ersatz für Riskühlung, 23
für Villen,

billigster Betrlehb
Fleischereien, Wild- und Gefflügelhandlungen, Butterhandlungen,

Restaurants, Hotels, Molkereien, Delikatessgeschäfte etc., liefert schnellstens

Spezialfabrik für Eis- und Kältemaschinen

Gustav Wenhlte, Halle a. S.
Ia. Zeugnieee erster Firmen. Kulanteste Bedlenung. Streng sachgemässe Ausführung
Zuletzt gelieferte Kühlanlagen befinden sich im Geschäft des Herrn Hoflieferant
V. MHalke, Halle a. S., Grosse Ulrichstrasse, und im

Paul Schnabel, Halle a. S.,
Interessenten werden um getl. Besichtigung gebeten.

Delikatessenhaus von
[2359obere Leipzigerstrasse.

e

D. Kellern Walzen- Schrot- 5Quetsch- und t 6 F atent
Mahl- Mühle

Die leistungsfühigste der Gegenwart.
Viele Goldene Medaillen.

Auf der Jubiläumsausstellung der deutschen
Landwirtschafts Gesellschaft 1911 mit
Neun und Beachtenswert“ ausgezeichnet.Kataloge und Prospekte gratis und franko.

Vertreter gesneht.X f. Stille, Masebinenfabrit, Münsteri, W.

Modell C. 1912
Neues deutsches Reichspafent.

Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S Telephon 8108 u. 8109.

Nach Ieietiig und Arbeiterzahl rdgato Senat
Deutschlands.

S t
We

Optische Waren
preiswert und gut,
ppelfocus-Gläser

für Nähe und Ferne

z un Originalpreisen.
Otto Unbekannt

Gr. Ulrichstrasse 1 a.

700-
Donnerstag, den 31. Juli,
nachm. 4 bezw. abds. 8Ubr

Konzert en
Stadttheater- Orcheſter

Kapellmeiſter einrich Iahber).

Eintrittspreis:
Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Zum Abend- Konzert p. Perſo35 Pfg. inkl. Bill. r

Nur noch kurze Zeit
ohne Zahlung von Sonder-

Entree zu beſichtigen.
Menschen Affen Ansstellung

(dermoplaſtiſche Gruppe
aus dem Naturw. Inſtitut

Wilh. Schlüter, Halle).
1 Rieſen-OrangUtan,
1 jünger. Orange-lltan,

1 Schimpanſe.
Skelette vom Orang Utan,
Gorilla, Schimpanſen und

Menſchen. (2628

Auswärtige Theater
Leipzig.

eues Theater: DonnerstſWlenc Freitag. Geſoleſen.Ge

alt Theater: Donnerstag:
Wenn wir Toten erwachen.
Freitag Die Generalsede

m n Donnerstag:Sedwrediger Freitag:
Der liebe Auguſtin. z.

Schauſpielhaus: Donnerstag:
ſpaniſche Fliege. Freitag
Die ſpaniſche Fliege.

Mit 1 Beilage.
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Donnerstag Beilage zu Vr. 3555 der Halleſchen Feitung 31. Juli 1915.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
u i We de4472. Stiftung der Univerſität Jngolſtadt.t gallbe Paſſau. Kaiſer Karl V. gewährt volle Religions

iheit.1556. ſge Liifter des Jeſuitenordens Jgnatius von Loyola ge

torben.1802. Der Politiker Leo Waldeck geboren.

1818. Der Geograph Heinrich Kiepert geboren.
1841. Der Bildhauer Fritz Schaper geboren.
1843. Der Dichter Peter Roſegger geboren.
1886. Der Klaviervirtuos und Tonkünſtler Franz Liszt ge

ſtorben.
1904. Bruch

Tagesſpruch:

zwiſchen dem Vatikan und Frankreich.

Was je mich trifft auf meinen Wegen,
Laß, Gott, mich's tragen mit Geduld.
Nie auf des Schickſals Nacken legen
Laß feige mich die eigne Schuld.

Ritterhaus.

aus Halle und Umgebung.
Halle, den 30. Juli.

Elfter Sängertag der mitteldeutſchen Fleiſcher-Jnnungs-
Geſangvereine.

Am 29. und 30. Juli fand in Halle der elfte Sängertag der
mitteldeutſchen Fleiſcher Jnnungs Geſangvereine ſtatt. Am
Dienstag von 10 Uhr vormittags ab wurden im „Wintergarten“,
wo auch die Ausſchüſſe ihre Tätigkeit entfalteten, bei einem
Konzert der Görlachſchen Muſikkapelle die auswärtigen Gäſte
empfangen. Am Nachmittag 3 Uhr fand eine gemeinſame
Kundfahrt durch die Feſtſtadt und das Saale-
tal nach der „Saalſchloßbrauerei“ ſtatt. An der Spitze
die Muſikkapelle der 75er zu Pferde, bewegte ſich der lange Zug
blumengeſchmückter Wagen langſam durch die Straßen der Stadt,
ſo daß die Jnſaſſen genügend Zeit hatten, die Schönheiten unſerer
Stadt anzuſchauen und ſich von den Hallenſern bewundern zu
laſſen. Erſt gegen 6 Uhr traf der Zug in der „Saalſchloß-
brauerei“ ein, wo noch einmal eine Hauptprobe für die Haupt-
aufführung am Abend abgehalten wurde.

Zu dieſer Hauptaufführung, beſtehend in Kon
zert, Feuerwerk und Ball, hatte ſich eine ſehr anſehn
liche Zahl von Feſtteilnehmern zuſammengefunden. Man fühlte
wieder einmal recht deutlich den Mangel einer umfaſſenden Feſt
hallenanlage in Halle, um größeren Veranſtaltungen gerecht zu
werden. Mit Einſchluß des feſtgebenden Vereins waren es
zwölf ſtarke Geſangvereine, die hier gewiſſermaßen zu einem
Sängerwettſtreite auftraten. Dem Singen gingen die verſchiede
nen Begrüßungsreden voraus. Jm Namen der Halleſchen Fleiſcher
Innung ſprach Herr ſtellvertr. Obermeiſter Mangold, der alle
Feſtteilnehmer ſowie die Vertreter der verſchiedenen vertretenen
Körperſchaften begrüßte. Herr Baumeiſter Gygas hieß im
Namen der Stadt die auswärtigen Jnnungen herzlich willkommen.
Herr Obermeiſter Schliack betonte, daß die Fleiſcherinnungen
mit der Ausübung der Sangeskunſt auch die Jdeale pflegten und
allezeit treu zu Kaiſer und Reich ſtänden. Er brachte ein be-
geiſtert aufgenommenes Kaiſerhoch aus. Als Vertreter der Hand
werkskammer ſprach dann der Vorſitzende Herr TiſchlerOber-
meiſter Schon dorf, deſſen Worte in ein Hoch auf das Hand
werk ausklangen. Das nun einſetzende Singen der zwölf ver
tretenen Jnnungs-Geſangvereine bot ein feſſelndes Bild regen
Fleißes und zeigte durchweg ſchöne Leiſtungen. Es würde zu
weit führen, die einzelnen Vereine nach den zwei Liedern, die
geſungen wurden, zu bewerten. Das Ganze verlief eindrucks
und ſtimmungsvoll. Man vermißte auch nicht die Pflege einer
guten, deutlichen Ausſprache und war ſichtlich erfreut über die
teilweiſe ſchön vertiefte Aufführung und Wiedergabe einzelner
Lieder. Man fühlte, daß hier mit Fleiß und Liebe an der Hand
verſtändnisvoller Liedermeiſter gearbeitet wird. Die Vorträge,
die manches ſchöne Volkslied brachten, ernteten den lebhafteſten
Beifall. Jm Garten wurde dann noch ein Maſſenchor mit
Orcheſter und Fanfaren vorgetragen, deſſen Leitung in den
Händen des Herrn Muſikdirektor Kurt Thiele lag. Dazwiſchen
wurde von unſeren einheimiſchen Feuerwerkskünſtlern Gebr.
Pfeiffer ein prachtvolles Feuerwerk abgebrannt, das
viel Neues und überraſchend Schönes bot und allgemeinen Beifall
fand. Für die vielen Tanzluſtigen folgte dann noch ein Feſt
ball, der noch durch eine „Operetten-Revue“ in drei Bildern
für Chor, Solo und Orcheſter unterbrochen wurde. Für heute,
Mittwoch, iſt geplant Frühkonzert im „Pfälzer Schieß-
graben“, Waſſerfahrt auf der Saale, Beſichtigung des
Amtsgartens und der Burg Giebichenſtein und nach
mittags Garten konzert und Tanzkränzchen im
Zoologiſchen Garten.

„Die Schiffbrüchigen“. igt
Eine furchtbare Menſchheitsgeißel, heimtückiſcher und gefähr-

licher als irgend eine Seuche, eine Krankheit, von der man nicht
öffentlich ſpricht, nur tuſchelt, in ihren Wirkungen auf die Bühne
zu bringen, das iſt ein Unterfangen, vor dem bisher noch jeder
dramatiſche Schriftſteller zurückgewichen iſt. Vollends ein deut
ſcher Dramatiker würde davor zurückgeſchreckt ſein. Und doch war
es gerade hier einmal bitter not, daß ausgeſprochen wird, was iſt.
Ein franzöſiſcher, erfolgbekannter Schriftſteller, Brie u x, Ver-
faſſer der „Roten Robe“, die am einſtigen Neuen Theater hier
mehrfach gegeben wurde, hat dieſen Weg Die Deutſche
Geſellſchaft zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten, der ſehr
viele hervorragende Aerzte angehören, erblickt in der Aufführungſeines Theaterſtückes „Die Schiffbrüchigen ein Mittel, das ihre

Zwecke, die in ihrem Namen ſich kennzeichnen, fördert. Nachdem
wir geſtern Dienstag in den „Thaliafeſtſälen“ in Gegenwart
einer allerdings nicht ſehr ſtarken Hörerſchaft das Stück in ſeiner
erſchütternden Wirkung geſehen haben, müſſen wir ſagen, daß es
vom ſittlichen und geſellſchaftlichen wie vom geſundheitlichen
Standpunkte aus betrachtet, eine Tat iſt. Gewiß bildet es kein
feſtgefügtes dramatiſches Kunſtwerk mit reicher W und
zierlichem Rankenwerk. Es fehlt ſicherlich an einer einheitlichen
Handlung, aber das Stück beſitzt eines: es predigt in unaufdring-licher Weiſe eine überaus ernſte Lehre und es regt zum Nach

denken an über Fragen ſittlich-geſellſchaftlicher Art, deren Beant-
wortung ſeither noch immer mit unzulänglichen Mitteln geſchehen
iſt. Politiker und Aerzte, Menſchheitsfreunde und ſittlich empfind-
ſame Naturen ſind immer wieder der Frage nähergetreten, wie
jene furchtbare Krankheit, die als ein ſchleichendes Gift den Körper
verwüſtet und die Seelen zermartert und wie das Böſe fort-
zeugend Böſes gebiert, zu bekämpfen wäre. Der Mittel mancher-
lei ſind ſchon vorgeſchlagen worden, aber eine Geſundung haben
ſie nicht gebracht. Auch in den „Schiffbrüchigen“ beſchäftigt ſich
Brieux mit dieſer Frage. Allein ihre Löſung iſt auch ihm nicht
reſtlos gelungen. Dieſe Löſung wäre nur dann möglich, wenn
jeder Mann in jedem Weibe eine Angehörige des Geſchlechts ehrt,
dem ſeine Mutter, ſeine Gattin, ſeine Tochter angehören, wenn
jeder Einzelne ſeine ganze Lebensführung verinnerlicht und in
ſtrenger Selbſtzucht ſich ſelbſt bezwingt. Gewiſſe Maßnahmen
mögen durch die öffentlichen Gewalten zur Einſchränkung des
Uebels beitragen, aber bisher iſt von einer Eindämmung nichts
zu ſpüren geweſen, und wenn man den Kliniken und Kranken-
häuſern glauben darf, dann hat das Verhängnis, das die Folge
jugendlicher Verirrung iſt, nur noch größeren Umfang gewonnen.
Allen Kreiſen, denen die innere und äußere Geſundung des
Volkes am Herzen liegt, iſt ein Beſuch des in Rede ſtehenden
Werkes mit ſeinen aufwühlenden Bildern nur zu empfehlen,
zumal eine ausgezeichnete Darſtellung durch das Cöthener
ſie t die Abſichten des Dichters aufs beſte unter

tützt. hm.Morgen Donnerstag 8 Uhr findet eine Wiederholung der
„Schiffbrüchigen“ durch das Tivolitheater Cöthen, Anhalt, ſtatt.
(Siehe Anzeige.

Zu den Ausſchußwahlen für die neue Allgemeine Orts-
krankenkaſſe.

Jn „Mars-la-Tour“ fand geſtern Dienstag eine Verſamm-
lung ſämtlicher Arbeitgeber zur Beſprechung der Ausſchuß-
wahlen für die neue Allgemeine Ortskrankenkaſſe ſtatt. Den Vor-
ſitz führte Herr Fackenheim. Unter Heranziehung ſämtlicher
bisherigen Kaſſen iſt eine Liſte für die bevorſtehenden Wahlen
aufgeſtellt worden, und zwar ſo, daß auf je etwa 1100 Verſicherte
ein Ausſchußmitglied und zwei Vertreter kommen. Nach einer
kurzen Ausſprache ſtimmte die Verſammlung der Liſte zu. Zum
Schluß bemerkte Herr Fackenheim, daß kaum anzunehmen ſei,
daß noch eine weitere Liſte eingereicht werden würde und daß
infolgedeſſen eine Wahl nicht erfolgen, ſondern einfach die auf der
Liſte Verzeichneten als gewählt anzuſehen ſein würden. Sollte
jedoch noch eine zweite Liſte aufgeſtellt werden, ſo forderte er die
Verſammlung auf, ſich recht zahlreich an der Wahl zu beteiligen.

Maſſenverſendung von Briefen nach anderen Städten.
Das Reichsgericht hat, wie uns geſchrieben wird, über Maſſen

verſendung von Briefen eine bedeutſame Entſcheidung gefällt.
Bisher galt allgemein die Anſchauung, daß jeder Brief einzeln
verſchickt werden müſſe. Bei Maſſenſendungen von Briefen nach
anderen Städten, die zur Verbilligung des Portos in Paketen ge-
ſchickt wurden, wurde wegen Portohinterziehung eingeſchritten.
Das Reichsgericht hat nun entſchieden, daß die Poſtzwangspflicht
für Briefe wohl beſtehe. Dieſe beſage aber nur, daß verſchloſſene
Briefe mit der Poſt geſchickt werden müſſen. Es wird aber da-
durch nicht beſtimmt, daß jeder Brief einzeln gegen Zahlung des
Einzelportos verſendet werden muß. Es iſt geſtattet, für
Maſſenbriefſendungen jede billigſte Verſen-
t zu wählen, welche die Poſtordnungzuläßt.

dorf abgetreten.

Kranzniederlegung am Denkmal Bismarcks. Die Abteilung
„Bismarck“ des Wehrkraftvereins „Jungdeutſch-
land“ legte heute früh aus Anlaß des 15. Todestages des
n Bismarck am Denkmal auf der Bergſchenke einen Kranz
nieder. Poſtpakete mit lebenden Pflanzen nach Egypten. Die
aus dem Ausland herrührenden Poſtpakete mit lebenden Pflanzen
werden neuerdings in Egypten einer Räucherung unterworfen.
Da es trotz aller Vorſichtsmaßregeln vorkommen kann, daß die
Pflanzen durch das Räuchern abſterben, lehnt die egyptiſche Poſt
verwaltung bis auf weiteres jede Verantwortung hierfür ab und
übernimmt von jetzt ab Poſtpakete mit lebenden Pflanzen nur
auf Gefahr des Abſenders für den Fall der Beſchädigung durch
das Räuchern.

Ferienkoloniſten. Am Montag trafen die vom Verein für
Volkswohl in verſchiedene Orte des Harzes und der Dübener
Heide vor drei Wochen geſandten kränklichen Kinder bedürftiger
Familien, über 400, hier wieder ein. Am Dienstag wurden
die Kinder nach Abgabe der Ausrüſtungsgegenſtände in der Turn
halle der Volksſchule in der Dreyhauptſtraße ärztlich unterſucht,
gewogen und der Bruſtumfang gemeſſen. Es ſtellte ſich bei faſt
allen eine Zunahme des Bruſtumfanges und des Körpergewichts
heraus. Man ſah es den Kindern an, daß ſie ſich wohl fühlten,
ſie erklärten auf Befragen, daß es ihnen in den Kolonien gut
gefallen habe.

Die Erneuerung der Loſe zur 2. Klaſſe der Preußiſch-
Süddeutſchen Lotterie, welche bei Verluſt des Anrechts bis
4. Auguſt cr. bewirkt ſein muß, bringen wir in Erinnerung.
(Siehe Anzeige.)

Zwangsverſteigerungen. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
wurden folgende Hausgrundſtücke verſteigert: 1. Döllnitz,
Brauerei, Halleſcheſtraße 14 belegen, auf den Namen der Ehefrau
des Privatmanns Haniſch eingetragen, mit einem jährlichen
Nutzungswerte von 1660 Mk., ferner eine Parzelle an der Wilh.
Goedeckeſtraße von 75 Quadratmeter Größe. Erſteher war Leder-
händler Wilhelm Neumann in Deſſau mit einem Bargebot
von 1100 Mk. unter Uebernahme von 58000 Mk. Hypotheken.
Derſelbe erklärte, daß er für Braumeiſter Hermann Haniſch
und Kaufmann Wilhelm Neumann in Döllnitz geboten habe,
denen dann der Zuſchlag erteilt wurde. 2. Halle, Ladenberg-
ſtraße 46 belegen, auf den Namen des Jnſtallateurs Louis
Kramer eingetragen, mit einem jährlichen Nutzungswerte von
3340 Mk. Erſteher war die offene Handelsgeſellſchaft Gebr.
Koch hier mit 47600 Mk. Der Zuſchlag wurde auch hier ſogleich
erteilt. 3. Halle, Viktor-Scheffelſtraße 12 belegen, auf den Namen
des Maurermeiſters Friedrich Schütz eingetragen, mit einem
jährlichen Nutzungswerte von 2960 Mk., Mietsertrag 3520 Mk.
Belaſtet iſt das Grundſtück mit 60 000 Mk. Erſteher war der
zweite Hypothekengläubiger mit 53 000 Mk. Der Zuſchlag wurde
auf Wunſch noch ausgeſetzt. Bezüglich des Hausgrundſtückes
Halle, Sagisdorferſtraße 5, vordem dem Bauunternehmer Ernſt
Kaufmann gehörig, hat die im Verſteigerungstermin beſt-
bietend gebliebene Baheriſche Hypotheken- und Wechſelbank in
München ihre Rechte an Rittergutsbeſitzer Fritz Otto in Paſſen

Demſelben iſt vorgeſtern der Zuſchlag erteilt
worden.

Abnorme Roggenähren. Auf einem Plane des Gutsbe-
ſitzers R. in Nietleben wurden beim Mähen abnorme Roggen-
ähren, Zwillings und Drillingsähren, letztere allerdings weniger
gut entwickelt, gefunden. Jn der Umgebung wurde heute tüchtig
eingefahren, auf größeren Gütern wird auch ſchon mit der Dampf
dreſchmaſchine auf den Feldern gedroſchen.

Jm Apollotheater finden heute, Mittwoch, und morgen,
Donnerstag, die letzten Aufführungen von „Die drei
Schweſtern Randolf“ ſtatt. Die bisherigen Aufführungen
des Stückes hatten einen ſehr großen Erfolg zu verzeichnen, und
ſo kann ein Beſuch dieſer Vorſtellung empfohlen werden. Direktor
Albert Hübener, der bisher zu ſeiner Erholung in Thüringen
weilte, iſt von ſeinem Sommerurlaub zurückgekehrt und tritt erſt
malig am 1. Auguſt wieder vor das Halleſche Publikum. Jn
„Prinz und Bettlerin“ wird er den „Erbprinz Michael“
ſpielen, bekanntlich eine ſeiner Paraderollen. Den „Prinzen
Olaf“ ſpielt Herr Adolf Stünkel, die „Prinzeſſin Monica“
Frl. Marie Germer.

Walhallatheater. Am geſtrigen Ehrenabend war das
Theater ſehr gut beſucht, die beiden kleinen Benefizianten Grete
Finkler und Max Alexander wurden gefeiert und mit
Geſchenken ſehr erfreut. Heute zum letzten Mal „Die Glocken
von Corneville“. Morgen Donnerstag verabſchiedet ſich das
beliebte Wiener JugendOperetten-Enſemble mit der reizenden
Operette „Der Zigeunerbaron“.

Bad Wittekind. Heute, Mittwoch, abends 8 Uhr, findet
ein Sinfoniekonzert des Stadttheater-Orcheſters unter Leitung
von Kapellmeiſter Heinrich Laber ſtatt. Hauptwerk: Beethovens
C-moll-Sinfonie.

Zoo. Morgen, Donnerstag, findet am Nachmittag und
Abend Konzert vom Stadttheater- Orcheſter ſtatt. Zum Abend-

G,SHGGGGGGGGUGGXJjÄjSGSSSGSGGGSKSSSGGGGGGGGGGGGÄSG S o weero o ÄÜÜ nKunſt und Wiſſenſchaft.
Aus der Gelehrtenwelt.

Hk. Eine Studienreiſe nach Oſtpreußen unternehmen unter
Leitung des Geheimrals Elſter aus dem Kultusminiſterium
die Teilnehmer des „Staats und Rechtswiſſenſchaftlichen Fort
bildungskurſus für Gerichtsaſſeſſoren“ vom 30. Juli bis
7. Auguſt. Ueberwiegend ſind Beſichtigungen landwirtſchaftlicherund wiſſe Erzeugniſſe weiter verarbeitender Be
triebe vorgeſehen. Die Reiſe führt am Außenrande der Provinz
entlang bis nach Memel hinauf über das Kuriſche Haff bis nach
Königsberg. Jn Königsberg und ſeiner Umgebung als dem Sitz
der Hauptinduſtrie der Provinz treten zur Ergänzung Be-
ſichtigungen rein induſtrieller Art Fingr Die Reiſe berührt
Oſterode, Allenſtein, die Maſuriſche Seenplatte, Gumbinnen
(Ausflug nach Trakehnen), Tilſit (Ausflug in die RominterHeide) und Memel (Ansflug nach dem ruſſiſchen Grenzgebiet).

Bei der Fahrt über das Kuriſche Haff wird bei Schwarzort und
vielleicht auch bei Groſſitten gelandet. Von rer aus ſind
n e nach Pillau und nach der Samländiſchen Küſte vor-

ſehen. u der Rückreiſe wird in Marienburg für einige
Stunden Aufenthalt genommen.

Jena. Profeſſor Dr. Ernſt Haeckel errichtete mit einem
Kapital von 32 Mk., das ihm ein Freund und früherer
Schüler zur Verfügung geſtellt hatte, eine Stiftung zu Gunſten
des mit dem phhyletiſchen Muſeum verbundenen phhletiſchen
Archivs. Ferner hat Dr. Cäſar Schöller Zürich dem phyle-
tiſchen Muſeum neuerdings 15 000 Mk. zugewendet.
H. Verufung. Wie die „Hochſchulkorr.“ erfährt, hat der
Orientaliſt Prof. Dr. Karl Heinrich Becker in Hamburg
den Ruf an die Univerſität Bonn zum kommenden Winter-
J angenommen; er tritt hier an Stelle von Geheimrat

rof. Prhm.
Hk. Göttingen. Geheimrat Prof. Dr. W. Voigt, Direktor

der Abteilung für mathematiſche Phyſik am Göttinger
phyfikaliſchen Jnſtitut, iſt zum auswärtigen Mitglied der Royal

ociely in London ernannt worden.
Hk. Goldenes Doktorjubiläum. Die 50jährige Doktorjubel-

feier et am 4. Auguſt der Profeſſor der Chirurgie an der
Univerſikät Marburg, Mitglied des Herrenhauſes, Geh. Medi
zinalrat Dr. med. Ernſt Küſter, Generalarzt, im Range eines
Generalmajors à la suite des Sanitätskorps.

Hk. München. Für das Fach der klaſſiſchen Ph ie hris
er

ilolo
litierte ſich an der Münchener Univerſität Prof. Dr.

Maurenbrecher mit einer Vorleſung über das Thema:
„Salluſt und ſein Stil“. Prof. Maurenbrecher war früher
Privatidozent in Halle und von 1906 bis Oſtern 1913 Redaktor
des Thesaurus linguae latinae in München.

Hk. Straßburg i. E. Auf die venia legendi für Anatomie
und Anthropologie an der Univerſität Straßburg hat Dr.
med. Jakob Frédéric verzichtet, weil er ſich ganz der prak-
tiſchen ärztlichen Tätigkeit in Mülhauſen widmen will.

Hk. Roſto f. Dem Privatdozenten für Gynäkologie und Ge-
burtshilfe an der Univerſität Roſtock Dr. med. Adolf Bennecke
iſt der Charakter als Profeſſor verliehen worden.

Hk. BVern. Als ſchweizeriſcher Vertreter in der Verſamm-
lung des Jnternationalen Statiſtiſchen Jnſtitutes, die im Sep-
tember d. J. in Wien tagen wird, iſt vom Bundesrat der
re für Nationalökonomie an der Univerſität

ern und Direktor der Schweizeriſchen Alkoholverwaltung
Dr. jur. W. E. Milliet abgeordnet worden.

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
„Rudlieb der Chriſt“.

Aus Thale am Harz ſchreibt uns unſer Mitarbeiter:
Sitrahlender Sonnenſchein übergießt die Talebene um Qued-

linburg, das inmitten ſeiner buntfarbigen Blumenfelder vom
Bergtheater aus zu erblicken iſt. Die s Bühne iſt
n in Dämmerlicht gehüllt; im Eichenhain zu beiden Seiten
es Zuſchauerraums rauſcht leiſe der Abendwind; ein paar Vögel

ſingen ihr letztes Lied, ſonſt iſt alles ſtill. Die h Zu
ſchauer verfolgen geſpannt die Vorgänge auf der Bühne, als kurz
nach 534 Uhr drei Gongſchläge den Beginn des Spieles an-
kündigen. Man führt das Schauſpiel „Rudlieb der
Chriſt“ von Heinz Lorenz zum erſten Male auf. Lorenz
iſt ein junger, in Mannheim lebender Schriftſteller, von dem
kürzlich ein zur Zeit des Ausganges des Rittertums ſpielender
hiſtoriſcher Romann „Frithart der Fähndrich“ erſchienen iſt. Das
neue Schauſpiel iſt ganz anſprechend, bedeutet aber für dasRepertoire eines innere hochſtrebenden Theaters, wie es die

Harzer Bühne ſein will, keinen Gewinn, obwohl es dem Schau
platz ſeiner Handlung nach wie geſchaffen dafür erſcheint. Es
iſt ein Werk, das die Kämpfe zwiſchen Franken und Sachſen zur
Zeit Karls des Großen behandelt; es iſt mehr ein patriotiſches
Feſtſpiel als ein Drama, da die inneren Konflikte des pt
helden zu wenig überzeugend durchgeführt ſind. Die au
ſpieler gaben ſich viel Mühe und n dem Werke einen
freundlichen Achtungserfolg. Joh. Gottfried Hagens.

Der bekannte Kunſtmaler Georg Wagenführ, welcher auch
den Hallenſern durch ſeine Ausſtellung Althalleſcher Gemälde bei
Tauſch u. Große nicht unbekannt ſein dürfte, hat für die
Riebeckſchen Montanwerke drei wundervolle Adreſſen
angefertigt. Drei Aufſichtsratsmitglieder der genannten Geſell
ſchaft feierten ihr fünfundzwanzigjähriges Jubiläum als ſolche,
und zwar der Vorſitzende des Aufſichtsrates, Geh. Juſtizrat
Rießer, ferner Geh. Juſtizrat Winterfeld und Herr Karl Fürſten-
berg, Geſchäftsinhaber der Berliner Handels- Geſellſchaft. Die zu
dieſer Gelegenheit von den Riebeckſchen Montanwerken den
Jubilaren überreichten Glückwunſchadreſſen hatte Wagenführ
in feinſinniger und künſtleriſcher Weiſe ausgeſtattet. Alle drei
Mappen ſind aus Leder, das Wagenführ nach einer von ihm er-
fundenen Weiſe bearbeitet und gepunzt hatte. Jede Mappe zeigt
eine von dem Künſtler ausgeführte Lederſchnitzerei in antiker
Art, ſo daß die Farbengebung anmutet wie von einem geſchnitzten
Buch des Mittelalters. Die Glückwzznſchadreſſen ſelbſt zeigen
ein Aquarell mit Deckfarben, Vorgänge kus dem Bergmannsleben,
über denen in den Wolken die Schutzheilige der Bergleute, die
heilige Barbara, und der Gott des Handels Merkur, thronen.
Alle drei Aquarelle haben im weſentlichen den gleichen Vorwurf,
unterſcheiden ſich jedoch in Einzelheiten. Auch die Mappen ſelbſt
ſind untereinander in Einzelheiten verſchieden. Die drei Kunſt-
werke zeigen, daß der Künſtler, der übrigens letzthin in Berlin
eine Ausſtellung ſeiner ſüd franzöſiſchen und oberitalienſchen Ge-
mälde veranſtaltet hatte, über einen vornehmen Geſchmack ver
fügt und gerade bei ſo heiklen Themen, wie Glückwunſchadreſſen,
es verſteht, das Maß des Alltäglichen zu überſchreiten und das
den meiſten ſolcher Mappen anhaftende Handwerksmäßige genial
zu vermeiden.

Die Kanzlei für Wappen- und Stammbaumforſchung in
Wiesbaden erſucht uns um Veröffentlichung folgender Zuſchrift:
„Zu der Nachricht über den Verkauf der eraldiſchen
Sammlung Ledebur' bemerken wir, daß uns weder vor,
noch bei oder nach Erwerbung die Verpflichtung auferlegt worden

iſt, die Sammlung niemals an das Ausland r überhaupt ſind uns keinerlei, das freie Verfügungsrecht beſchränkende
Bedingungen zugemutet worden Jm übrigen bitten wir Sie er
ebenſt, zur Kenntnis Jhrer Leſer zu bringen, daß die m
ung nicht nach Frankreich geht, ſondern in unſerem Beſitze ver

ren v nach wie vor dem freien Gebrauche der Wiſſenſchaft
offenſteht.“



Könzert e ehrge Eintrittspreiſe. Die hochintereſſante
e chund belehrende Menſchenaffen-Ausſtellung, die zur-

zeit ohne Zahlung von Sondereintrittsgeld zu beſichtigen iſt,
kann zum Beſuch angelegentlichſt empfohlen werden. (Siehe
Anzeige

Ausbrecher. Als J gegen Mittag der Wärter des
e niſſes in der Dreyhauptſtraße in die Zelle zweier
ruſſiſchpolniſcher Arbeiter, die ſich in Unterſuchungshaft be-
fanden, betrat, wurde er von dieſen überfallen und mit dem ihm
entriſſenen Schlüſſelbund en Dann ſind die Burſchen
auf das Dach geflüchtet und von dieſem aus auf das Nachbardach
geſtiegen, von dem aus ſie in das e des Hauſes gelangten
und aus dieſem entkamen. Die rſchen ſcheinen ſich Orts-
kenntnis verſchafft zu haben, darauf läßt die chlage
ſchließen. Erſt einige Zeit darauf wurde der bekannt
und man nahm ſogleich die Verfolgung der Ausbrecher auf, leider
bisher erfolglos.

S eſche Tageschronik. Vor Alte Promenade 1 wurde
urrp r nachmittag ein Eiſendreher von einer
raftdroſchke u r und ſchwer verletzt.Der Verletzte wurde der Klinik zugeführt. Eine Frau lief

her Dienstag mittag in das Fahrrad eines Schülers und
am zu Fall. Außer Naſenbluten hat die Frau Verletzun

nicht erlitten. Zwei wohnungsloſe ädchen wurden
in der Nacht zum Mittwoch in dem Hausflur eines Grundſtücks
der Schmeerſtraße nächtigend angetroffen. Vom einem
Kraftwagen wurde heute früh in der Hallorenſtraße eine
Frau aus Seeben um gefahren. Verletzungen hat die Frau
nicht erlitten.

Kus den Vereinen.
Der Halleſche Schützenbund hielt am rich Montag

und Dienstag ſein großes Königsſchießen bei reger Beteiligung
ab. Am Sonntag nachmittag begann das Schießen nach allen
Scheiben, im Garten wurde währenddem konzertiert. Am Mon-
tag vormittag fand die übliche Wagenfahrt nach Diemitz ſtatt,
wo im „Geſellſchaftshauſe“ der Empfang des alten Schützen
königs, Herrn Landwirts Paul Köke, erfolgte und das von dieſem
geſpendete Frühſtück eingenommen wurde. Dann ging es zum
Schießſtand „Birkhahn“, wo zunächſt die Parade ſtattfand, dann
zum eßen nach allen Scheiben übergegangen wurde. Jm
Garten wurde kongzertiert. Am geſtrigen Tage Fortſetzung des
Schießens, gegen Abend wurde die Königsſcheibe beſchoſſen, und
war freihändig. Den beſten Schuß auf dieſe gab Herr Fabrikantax Burkel ab; er wurde zum Eile für 1918,/14

erklärt. Zweitbeſter war Herr Zeichen- und Turnlehrer Albert
Dewerzeny, er wurde damit Kronprinz. Der neue König
erhielt den wertvollen v. Bagenski-Becher und außerdem einen
von ſeinem Amtsvorſteher geſtifteten ſchönen Schrank, der Kron
a ebenfalls durch ein geſtiftetes Geſchenk ausgezeichnet.
Bei der Tafel wurden die zahlreichen wertvollen Preiſe verteilt.

Vereins-Anzeiger.
GürgerRettungsJnſtitut. Am 5. Auguſt, nachmittags 6 Uhr,

Verſammlung im Evangeliſchen Vereinshaus.

Vermiſchtes.
Deutſche in der franzöſiſchen Fremdenlegion.

Der Pariſer „Temps“ veröffentlicht intereſſante Ziffern über
die Engagements für die Fremdenlegion in den letzten
Jahren. Es geht daraus hervor, daß ſich im Jahre 1912 2282
Ausländer der Fremdenlegion verpflichtet haben im Gegenſatz zu
2265 im Jahre 1911 und 2118 im Jahre 1910. Die Engagements
im Jahre 1913 dürften nach den bisherigen Ueberſichten noch
zahlreicher ſein als die der vorhergehenden Jahre. Der „Temps“
erklärt weiterhin, daß faſt alle Ausländer in den Büros an der
Oſtgrenze Frankreichs ſich engagieren laſſen, ſo im Jahre 1912
in Nancy 289, in Paris 246, in Mezieres 242 und in Belfort 285.
Dieſe Zahlen ſprechen für ſich. Es geht klar aus ihnen hervor,
daß neun Zehntel aller FremdenlegionäreDeutſche ſind und daß die Werbebüros ihre Pforten ſchließen
könnten, wenn die deutſche Jugend endlich hinreichend aufgeklärt
wäre.

Errichtung eines deutſchen Feuerwehrmuſeums. Auf An
frage von maßgebender Stelle hat die Stadtverwaltung von Augs
burg ſich bereit erklärt, die Errichtung eines deutſchen Feuer
wehrmuſeums in die Wege zu leiten. Zu dem geplanten Muſeum
ſind Sammlungen bereits in Nürnberg vorhanden. Dem Deutſchen
Feuerwehrtag in Leipzig hat die Stadtverwaltung mitteilen
laſſen, daß ſie für das Muſeum die oberen Räume des Zentral-
feuerwehrhauſes in Ausſicht nehme.

Ein neues Kampfmittel der Suffragetten. Die engliſchen
Suffragetten haben, da ihnen der Hungerſtreik offenbar die Ent
laſſung aus dem Gefängnis nicht ſchnell genug herbeiführt, ein
neues Mittel gefunden, um ſich den über ſie verhängten Strafen
zu entziehen. Auf Anregung von Miß Shylvia Pankhurſt haben
die im Gefängnis ſitzenden Mitglieder der Stimmrechtsliga be-
ſchloſſen, einen Schlafſtreik einzuführen. Sie wollen ſo
lange in ihren Zellen ſpazieren gehen, bis ſie in völliger Er
ſchöpfung umfallen.

Ein ſchweres Automobilunglück ereignete ſich Dienstag vor
mittag in der Umgebung des Seebadeortes Paris-Plage. Das
Automobil des Pariſer Großinduſtriellen Henri de Gorre fuhr
in voller Fahrt gegen einen Gemüſewagen. Das Automobil
wurde in den Straßengraben geſchleudert. Herr de Gorre iſt
lebensgefährlich verletzt worden. Seine Gattin war ſofort tot.
Der Chauffeur blieb unverletzt.

Ueberfall auf einen Jrrenarzt. Jn Altona iſt auf den Jrren-
arzt Dr. Cimbal von demſelben Geiſteskranken, der den Arzt
ſchon einmal überfallen hat, ein Attentat verübt worden. Am
Dienstag verſuchte er in die Privatwohnung des Arztes einzu
dringen. Er begann im Korridor zu toben, und als Dr. CEimbal
herauskam, ſprang er ihm an den Hals und ſuchte ihn zu
erwürgen. er Tobſüchtige wurde von einem Poliziſten über
wältigt und ins Krankenhaus gebracht.

Von der Lokomotive zermalmt. Der Bahnbeamte Kempa aus
Laband wurde auf der Strecke Gleiwitz-- Breslau von der Loko-
motive eines Schnellzuges erfaßt und in Stücke geriſſen.Verhafteter Mebrder, Als Mörder der Hausverwalterin des

Kaplans Rondholz in München-Gladbach wurde in Köln derMetzgergeſelle Hahn vpersaftet Hahn hatte einen Kom-
plizen, der noch geſucht wird.

Eingeſtellter Betrieb. Aus l Böhmen wird ge
meldet: Die Leinen- und Segeltuchfabrik der Brüder Fiedler in
Deusffchbrausnitz z ihren Betrieb eingeſtellt und die Fabrik
geſchloſſen. An ihre Angeſtellten und Arbeiter richteten die
Fabrikherren folgende Mitteilungen: Jnfolge der unerſchwing-
lichen Steuern und der enorm wachſenden Beiträge für Kranken-
kaſſen und Arbeiterverſicherung und der teuren Kapitalsver-
zinſung ſind wir unſeren Betrieb ſtehen zu laſſen.
Die gen beſchäftigte 400 Arbeiter.

erhaftung zweier Deutſcher in Frankreich. Zwei Deutſche
ſchlugen am Montag abend in PontüMouſſon ſolchen Lärm auf
dem Bahnhofe, daß der Bahnhofsvorſtand die Polizei herbeiholen
u Als die Poliziſten erſchienen, nahmen die beiden Deutſchen
r drohende Haltung ein und ſchimpften fortgeſetzt auf die
Poligei und die Franzoſen. Mit Hilfe zweier Soldaten wurden
ſie ſchließlich überwältigt und abgeführt.

er Rieſenbrand am Plötzenſee bei Berlin, der am Montag
in der achten Abendſtunde ausbrach, konnte bis Dienstag morgen
nicht völlig gelöſcht werden. Das Feuer entſtand vermutlich
durch Kinder, die entweder Stroh oder den Zaun, der das
Terrain der Norddeutſchen Eiswerke nach der Jungfernheide zu
abſ lieſt mit Streichhölgern in Brand ſetzten. Durch den Luft
druck, oder wie es auch heißt, durch einen durch die Luft ge-
gert Balken, wurde ein Knabe, der jenſeits des Zauns ſich
efand, getötet. Zwei ſeiner Spielkameraden kamen mit

wer ren Verletzungen davon. Ein weiteres Opfer forderten
ie Flammen bei den Löſcharbeiten ſelbſt. Der Feuerwehrmann

Balzer ſtürzte von einem Gerüſt in die Glut und trug ſchwere
Br unden davon.

nttäuſchte Diebe. Eine ſchwere Enttäuſchung dürften die
Diebe erlebt haben, die aus der Kolonialabteilung der Genter
Weltausſtellung die beiden Goldbarren, die angeblich einen Wert
von 100 000 Francs haben ſollten, entwendet haben. Nach
einer Mitteilung des Kolonialminiſteriums handelt es ſich ledi
lich um Nachahmungen, deren Geſamtwert nicht mehr als 1,
Francs beträgt.

Ungetreuer Geſchäftsführer. Jn Offenbach wurde der Ge
ſchäftsführer der Filiale der Kohlengr un Stinnes, z
mann Hiller, verhaftet. Er hat der Firma mehr als hundert-
tauſend Mark veruntreut.

Den Ehemann irtn Schlafe e Die Ehefrau des Glas-
machers Myſak in Lohr i. B. erſchlug ihren ſchlafenden Mann mit
einem Beiles. Die Frau flüchtete darauf mit ihren vier Kindern
zu ihrer Mutter, wo ſie verhaftet wurde. Es heißt, daß ſie in
einem Anfall von Geiſtesſtörung gehandelt hat.

An giftigen Schwämmen geſtorben. Jn Felſoeszentmarton
(Ungarn) haben drei Familien giftige Schwämme genoſſen; bisher ſind dreizehn Perſonen geſtorben; die übrigen
zwölf liegen im Sterben.

Sport und Jagd.
Zweites Akademiſches Spielfeſt Halle 1913.

Am Sonnabend und Sonntag fanden auf den Univerſitäts
ſpielplätzen (Ziegelwieſe) die Schlußkämpfe des zweiten
akademiſchen Spielfeſtes unſerer Univerſität ſtatt, nachdem die
akademiſche Ruderregatta, die Kämpfe um die Hochſchulmeiſter-
ſchaft im Tennis und im Wettſchwimmen, vorangegangen waren.
Leider hatten die Kämpfe am Sonnabend nachmittag beſonders
unter der Ungunſt der Witterung zu leiden, ſo daß ſie abgebrochen
werden mußten, da infolge anhaltenden Regens der Platz auf-
geweicht und zu Läufen und anderen Kämpfen unbrauchbar ge
worden war. Um eine genaue Abwicklung des Programms für
Sonntag vormittag zu ermöglichen, wurden die Kämpfe am
Sonntag früh ſchon 126 Uhr aufgenommen, nachdem auch der
Boden des Platzes wieder durchaus einwandfrei geworden war.
Leider meinte es nun im Verlaufe des Vormittags wieder die
Sonne faſt zu gut; trotzdem hatten ſich zahlreiche Zuſchauer ein

efunden, die den Kämpfen mit Aufmerkſamkeit folgten, zumalſie die Wettkämpfe im einzelnen genau nach dem auf dem Pro

gramm feſtgeſetzten Zeiten abwickelten. Auch zahlreiche Herren
Profeſſoren bezeugten durch ihr Erſcheinen ihre Anteilnahme an
der Veranſtaltung; die Univerſität war amtlich vertreten durch
Se. Magn. den Herrn Rektor Prof. D. Kattenbuſch, der von
9 Uhr ab den Wettkämpfen beiwohnte. Alles in allem: das Feſt
iſt trotz der Ungunſt der Witterung in einwandfreier Weiſe ver-
laufen, wohl auch hauptſächlich infolge ſeiner ſorgfältigen Vor
bereitung.

Die einzelnen Kämpfe ſelbſt ſetzten ſich zuſammen aus tur-
neriſchen und ſportlichen Veranſtaltungen. Von den
turneriſchen Wettkämpfen hatte beſonders dem Zwölfkampf
die ungünſtige Witterung geſchadet, ſo daß ſchließlich nur noch
vier Bewerber den Kampf zu Ende führten. Die Ergebniſſe des
Zwölfkampfes ſind: 1. Schultze (A. S. V.) mit 128 2. Schmidt
(Vandalia) mit 120 3. Freund (Saxo-Thuringia) mit 116
Punkten. Jn der Muſterriege am Barren gelang es, auch in
dieſem Jahre wieder dem A. T. V. Gothia, ſich den Sieg vor der
Riege des V. C. zu ſichern; dieſelbe Korporation ſiegte in den
Muſterfreiübungen ebenfalls. Von den ſſportlichen
Kämpfen erregten am meiſten Spannung die drei Stafetten-
läufe, die das Programm enthielt: die 4 X 100 Meter, 10
100 Meter und die olhmpiſche Stafette über die Strecken 800
200 400 200 Meter. Bei der 4 X 100 Meter-Stafette wurde
der Endkampf infolge eines Mißgeſchick der Mannſchaft
der Markomannia beim letzten Wechſel nicht ſo ſpannend,
wie man von vornherein erwartet hatte; die A. S. V.
ſicherte ſich den Sieg. Jn der Stafette über 10 X 100
Meter übernahm die Mannſchaft der Markomannia
etwa auf der Mitte der Strecke die Führung, mußte ſie
aber im weiteren Verlauf wieder an die A. S. V. abgeben, die als
erſter durch das Zielband lief; dieſelbe Vereinigung ſiegte auch
in der olympiſchen Stafette über die Markomannia. Von weiteren
Mannſchaftskämpfen ſei hier angefügt der Entſcheidungskampf
im Fauſtballſpiel zwiſchen A. S. V. T. und A. T. V.
Gothia. Es ſtanden ſich zwei gleichartige Mannſchaften gegen
über, die durch ihr ausgeglichenes, ſicheres Spielen beſondere Auf
merkſamkeit beanſpruchten. Nach Ende der zweiten Halbzeit hatte
Gothia mit 116 114 geſiegt. Ferner fand am Montag nachmittag
6 Uhr die Entſcheidung im Barlauf zwiſchen der Gothia und
einer Mannſchaft ſtatt, die der diesjährige Turnſpielleiterkurs
geſtellt hatte. Trotzdem die Gothig an Spieltechnik ohne Zweifel
überlegen ſpielte, ſiegte der Spielkurſus 1913. Von den Sinzel-
konkurrenzen am Sonntag mögen die Ergebniſſe hier an
geführt werden Kriketballwerfen: 1. Weinſtein (Markomannia),
2. Köhler (Tuiskonia), 3. Trautmann (A. S. V.); Kugelſchocken:
1. Conrad (A. S. V.), 2. Boye (A. S. V.), 3. Köhler (Tuiskonig);
Kugelſtoßen: 1. Conrad (A. S. V.), 2. Rabes (A. T. V. Gothia),
3. Köhler (Tuiskonia); Hochſprung: 1. Staute (Alemannia),
2. Portius, 3. Schultze (A. S. V.); Speerwerfen: 1. Conrad
(A. S. V.), 2. Rühl (Markomannia), 3. Köhler (Tuiskoniag); Dis-
kuswerfen: 1. Conrad (A. S. V.), 2. Bohe (A. S. V.), 3. Rühl
(Markomannia); Stabhochſprung: 1. Conrad (A. S. V.), 2. Bohe
(A. S. V.), 3. Rühl (Markomannia). Die Hochſchulmeiſterſchaften
gewannen folgende Herren: im 100 Meter-Lauf Gerboth (A. S. V.),
im 400 Meter-Lauf Conrad (A. S. V.). im 1500 Meter-Lauf
Mertens (A. S. V.), im Weitſprung Weinſtein (Markomannia).
Neu aufgenommen in das Programm waren Fechtkonkurrenzen,
zu deren Entſcheidung drei Paare antraten. Es wurde Schläger
verhängt, ſchwere und leichte Säbel gefochten; in allen drei
Partien ſtanden ſich ebenbürtige Gegner gegenüber; im Schläger-
fechten ſiegte Alander (Boruſſig) über Schepelmann (Palgeomar-
chia), im ſchweren Säbel ter (Gothia) über Brode
(Markomannia), im leichten Säbel Ebeling (A. S. V.) über
Schepelmann (Palaeomarchia). Den Schluß des Programms, das
unter dem Geſichtspunkt zuſammengeſtellt war, möglichſt vielen
Gelegenheit zum Mitwirken zu geben, bildete ein 1000 Meter-
Hindernislauf über den geſamten Spielplatz; die Teilnehmer
hatten ein Netz zu durchkriechen, eine Hürde und einen Graben
zu überſpringen, ein künſtlich errichtetes „Haus“ zu überwinden,
um ſchließlich noch über ein ſchräggeſtelltes Pferd hinwegzu-
rutſchen; erſter wurde Böttcher (Markomannia).

Die Wettkämpfe erreichten kurz nach 261 Uhr mittags ihr
Ende; anſchließend fand Preisverteilung durch Se. Magn. den
Herrn Rektor Prof. D. Kattenbuſch ſtatt, der in ſeinen einleiten-
den Worten kurz hinwies auf die Bedeutung der Leibesübungenfür die atodemiſche Jugend; ferner betonte er, daß die Univer
ſität Halle ſich glücklich ſchätzen könnte, derartige Einrichtungen,
wie ſie zum Betrieb von Turnen und Sport nötig ſind, in vor
bildlicher Weiſe zu beſitzen; alles dies könne nur ein Sporn zu
weiterer ghmnaſtiſcher er W unſerer Studenten ſein, zum
Wohle unſeres Vaterlandes, deſſen Kaiſer ein ſo überaus eifriger
Förderer von Turnen und Sport ſei.

Dr. Rudolf Dockhorn.
t

Das 16. Thüringer JnſelsbergTurnfeſt ſoll nach neueren
Beſtimmungen am 10. Auguſt abgehalten werden.

Städtewettſpiel Breslau Halle. Am 10. Auguſt ſtehen
ſich die beiden Städtemannſchaften von Breslau und Halle zum
erſten Male gegenüber. Die Halleſche Mannſchaft iſt wie
folgt aufgeſtellt: Tor: Thurn (Wacker); Verteidiger: Hankel (96),Mehling (Wacker); Läufer: Kaiſer GBritannia), Kettnitz (Wader

Schaaf (96); Stürmer: Vinneböſel (96), Rackwitz (Wacker),
Schulze a rei Bräutigam (Wacker), Gäbelein (Hohen-
zollern). Erſatz: Troitzſch (Hohenzollern).

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Vineta“ am

28. Juli in Helgoland Abfahrt 31. Juli. S. M. S. „Grille“ am28., Juli in Kolberg Abfahrt 29. Juli. Jn See segen s S. M S,
„Hyäne“ am 28., Juli von Warnemünde. S. M. S. „Vulkan“ am
28. Juli von Kiel nach Eckernförde Ankunft dort am gleichen Tage,
S. M. S. „Zieten“ am 28. Jnli von Wilhelmshaven.

wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 30. Juli früh 7 Uhr.

TemperaturOrt e Wind Wetter un u e
ver ger

Halle!) 763,51 15 NW4 beiter 20 12 0
Torgau) 7624 14 NWV 1 x 21 13 0
Nordhauſen 763,6 14 NW 4 (halbb. 18 9 0
Magdeburg“) 7630 14 NW 2 wvolkenl. 21 11 0
Gardelegen“) 762,4 11 W 2 heiter 21 9 0
Brockens) 8 N2 bedeckt 9 5 2

1.-8) Geringer Regen.

Das tief hat ſich unter ſüdwärts verlagert,
Es veranlaßt te noch an der deutſchen Oſtſeeküſte ſtarke bis
ſtürmiſche nördliche Winde. Jm Dienſtbegirk fielen unter ſeinem

meiſt wieder etwas geſtiegen. er über der Nordſee gelegene
H ckkern dürfte ſich oſtwärts ausbreiten, ſo daß wir auf
heiteres, trockenes, wärmeres Wetter rechnen können.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 31. Juli: Heiter, trocken, wärmer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 31. Juli: Zeitweiſe heiter, vielfach
wo mäßig warm, Regenſchauer, nur ſtellenweiſe Gewitter.

ovausſichtliches Wetter am 1. Auguſt: Wechſelnd bewölkt, zeit
weiſe heiter, etwas wärmer, trocken, ſpäter Regen, Gewitter.

Waſſerſtände am 30. Juli.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,80, Trotha Untp. 1,70,

Grochlitz 0,65, Bernburg Untp. 0,76, Kalbe Obp. 1,48, Kalbe
Untp. 0,22. El be: Leitmeritz 0,19, Außig 0,43, Dresden

0,97, Torgau 1,00, Wittenberg 1,90, Roßlau 1,21,
Barby 1,20, Magdeburg 0,93, Tangermünde 1,44, Witten
berge 0 64, Hohnſtorf 0,45. Mulde: Düben 0,63.

Börſen und Handelsteil.
Der deutſche Außenhandel

weiſt im laufenden Jahre eine ſtarke Entwicklung der Ausfuhr auf,
während die Einfuhr nur wenig höher iſt als im Vorjahr. Jm erſten
Halbjahr 1912 und 1913 haben Einfuhr und Lusfuhr an Wert betragen
(in Millionen Mark

allgemein leichte Niederſchläge, die Temperatur iſt zu

en

1012 1o018

Einfuhr 6300 5387Ausfuhr 4177 4944
EinfuhrUeberſchuß 1123 448

Gegen das Vorjahr iſt hiernach die Einfuhr nur um 87, die Ausfuhr
aber um 767 Millionen Mk, geſtiegen. Die Einfuhr war im erſten
Halbjahr 1913 nur um knapp 9 o höher als die Ausfuhr, während
in der erſten Hälfte des Vorjahres ihr Ueberſchuß noch beinahe 27
betragen hatte. Jm ganzen Jahre 1912 ſtellte ſich der Einfuhr-
Ueberſchuß auf 16,8 1911 auf 16,5, 1910 auf 16,8, 1909 auf 22,7
und 1908 auf 16,5 Dieſen Zahlen gegenüber hat ſich im laufenden
Jahre die Bilanz ſehr nach der Aktivſeite hin verſchoben, was haupt
ſächlich auf den Niedergang der Konjunktur zurückzuführen iſt.

l. Konkurs. Ueber das Vermögen des Zigarrenhändlers Bruno
Hiller in Torgau iſt das Konkursverfahren erbffnet worden.

4 Die Landbauk Berlin hat das im Kreiſe Oletzko, Oſtpreußen,
belegene Hauptgut Daniellen, 1000 Morgen groß, an den Land
wirt Herrn Franz Gerigk aus Daretenhof (Kreis Braunsberg) verkauſt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S.,, 30. Juli. Preis pro 100 kg 10.25 .4 waggon

frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 80, Juli. Sofort: Hamburg 10.26, Magdeburg

10.50 Februar-März 1914: Hamburg 10.85, Magdeburg
10,906 A. Februar-März 1915: Hamburg 10.80, Magdeburg
10.90 feſt.

Kaffeebericht.
Hamburg, 30., Juli. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht),
Sept. 49 G., Dez. 50 G., März 50 G., Mai 50 G., behauptet.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 30. Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack Nachprodukte 75 ohne

Sack bis A. Tendenz ſtill. Brodraffinade I ohne Faß
bis Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem.

Raffinade mit Sack Gemahlene Melis mit Sack
Tendenz: ſtill.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg
Juli 8.95 G., 9,00 B., Auguſt 8.974 G., 9.00 B., September
9.02 G., 9.06 B., Oktober Dezember 9.271 G., 9.32 B., Januar
März 9.45 G., 9.50 B., Mai 9,62 G., 9.66 B., behauptet.

Hamburg, 29, Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

Juli 8,95 G., Auguſt 8,97 G., September 9,05 G., Oktober Dezember
9,27x G., Januar-März 9,45 G., Mai 9.60 G. Tendenz: ſtetig.

Tages-Marktberichte.
Chieago, 29, Juli, abends 6 Uhr. Warenbericht. Die

eingeklammerten Notierungen ſind vom 28. Juli.) Weizen per
Juli 857 (85 per Sept. 868 (86). Mais per Septbr. 66
(63 Schmalz per Juli 11,70 (11,70), per Sept. 11,77
(11,775). Pork per Septbr. 21,80 (21,35). Specd ſhort ribs
ſides 11,375 12,37 (12,62 12,30).

Das Mittel iſt einfach großartig.
Jch bin vollkommen meine Schmerzen los.
Eine De aus u Sie ſollten dieſes zum Nutzen

ichanderer veröffentlichen, da icher bin, daß das Mittel das
wunderbarſte iſt, das ich je verſucht habe. eine Schmerzen
waren ſo ſchlimm, daß ich wochenlang nicht ſchlafen konnte und an
dem Abend, an welchem mir der Apotheker das Präparat für
weniges Geld verabfolgte, ſchlief ich acht Stunden lang. J
habe ich keine Schmerzen mehr. Der Heyxenſchuß oder Jschias
oder was es auch immer war, iſt verſchwunden und meine Frau
iſt gleichzeitig von ihren nervöſen Kopfſchmerzen geheilt. Es iſt
geradezu wunderbar!

Dieſes hervorragende Mittel iſt Kephaldol. Wenn ein i
der dieſe Zeilen lieſt, wiſſen würde, wie und ſicher Kephaldoi
ihn von ſeinen Schmerzen befreien würde, ſo würden ſich alle ohne
Ausnahme in der nächſten Apotheke ein Röhrchen Keprgt

beſtimmt. Betriebsleiter,
Tabletten beſorgen und ſtets Vehggldo bei

i ilhelm F.
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Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 30. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

der Börſe ſetzte heute im einen zu betn nen an r dich h u
nd wächer geſchloſſen en. elen ſt h be eſchäfts am Stabeiſen

richten. Jn NewYork haben verſchiedene Metaller reisſt Fiter leicht eks en können, und der Quartals-
Wpeis des amerikaniſchen Stahltruſts machte einen günſtigen
S ruc. Dieſe Momente gewährten der feſten Grundſtimmung
r Stütze. Beträchtlich waren aber die Veränderungen nicht;
Tr bei Schuckert war eine ſern von über 1 Proz, zu ver
nu leichte Preisnachläſſe feſt

ngfügig. Geld fü e über ultimo 535 Proz. Privatgnafüpis u Tag z. P
Berliner Produktenbörſe.

Berlin 30. Juli. (Eigener Drahtbericht.)
ie einen Rückgang der Preiſe bewirkende Wetterprognoſe,die wamne, trockenes Wetter vorausſagt, wurde durch die höheren

amerikaniſchen Notierungen wieder ausgeglichen, ſodaß der Pro
duktenmarkt in giemlich behaupteter Haltung verkehrte. Weizen
war allerdings etwas ſchwächer infolge größeren Provinzange

djskon

Roggen und Hafer waren gegen den geſtrigen Schluß unPeandert ais und l träge. Wetter S
Schlußbbdrſe.

Geizen: Jull Septbr. 208,60, Oktober matt.
Koggen: Jull 176.50, Septbr. 169,25, Okt. A; behauptet.
Hafer Juli Sept. H; matter.Mai s: Juli Sept. geſchäftslos.
Kübhl: Juni Okt. 67,50, Dez. feſt.

Letzte Draht und Hernſprechnachrichten.
Der Kaiſer auf der Nordlandfahrt.

Baleſtrand, 30. Juli. Der Kaiſer ſah geſtern zur
Abendtafel außer den aus Chriſtiania eingetroffenen Mit
gliedern der deutſchen Geſandtſchaft auch Konſul Mohr
und Gemahlin bei ſich. Der König von Norwegen
wird heute mittag zur Frühſtückstafel erſcheinen. Das
Wetter iſt ſchön. An Bord alles wohl.

Keine Diskontermäßigung.
Berlin, 30. Juli. In der heutigen Sitzung des Zen

tralausſchuſſes der Reichsbank wies der Vize-
präſident Exz. v. Glaſenapp darauf hin, daß der Status
der Bank noch immer angeſpannt wäre. Die Verhältniſſe in
der letzten Woche hätten ſich nicht ſo günſtig geſtaltet, wie
man erwartete. Relativ günſtig ſei der Betrag des Goldes.

Es ſek aber dabek zu beachken, daß durch unſere kleinen
Noten viel Gold aus dem Verkehr gezogen werde. Obwohl
der Stand der Deviſenkurſe nicht günſtig ſei, könne nicht
auf eine Diskontermäßigung gerechnet
werden, zumal die politiſche Lage noch immer keine durch
greifende Klärung erfahren habe. Zum Schluß der Sitzung
wurde eine Anzahl Stadtanleihen ſowie die
ungariſche Staatsrenten- Anleihe 1913 für
beleihbar erklärt.

Nicht zollfrei.
Waſhington, 30. Juli. Staatsſekretär Mac Adoo macht

bekannt, daß Holzmaſſe aus Rußland infolge der
Kündigung des Handelsvertrages mit den Vereinigten
Staaten nicht zoll frei eingeführt werden darf. Das
Schatzamt folgt der Entſcheidung des Handelsgerichtes, daß
die europäiſchen Staaten unter der Meiſtbegünſtigungs-
klauſel der Handelsverträge Anſpruch auf zollfreie Einfuhr
hätten, aber dieſe Entſcheidung würde zunächſt nur auf
ßuden Slan d, Oeſterreich und Norwegen Anwendung
inden.

Der Krieg auf dem Balkan.
Belgrad, 30. Juli. Das hieſige Preſſebureau meldet:

Die ſerbiſchen Truppen, die vor Widdin eingetroffen ſind,
haben die Einſchließungslinie geſchloſſen
und das Dorf Tapartſchij, drei Kilometer von der
Stadt entfernt, beſetzt. Von den ſerbiſchen Stellungen
aus ſah man, daß in Widdin die weiße Flagge gehißt
wurde, aber der Feind entſchloß ſich dennoch, die Stadt aufs
äußerſte zu verteidigen. Die ſerbiſchen Stellungen an
der ſerbiſchen Grenze wurden heute von den Bulgaren
angegriffen. Aber alle ihre Angriffe wurden zurück-
geſchlagen.

Bukareſt, 30. Juli. Die Delegierten haben be
ſchloſſen, über den ſachlichen Jnhalt der Sitzungen keine
Mitteilungen an die Preſſe gelangen zu laſſen. Ueber die
Beſprechungen der Delegierten Untereinander verlautet,
daß vor allem die Einſtellung der Feindſelig-
keiten vor dem Beginn der Konferenz erörtert worden
ſei. Jn dieſer Beziehung habe die Ankunft des Miniſter
präſidenten Venizelos mäßigend auf die Anſprüche Serbiens
gewirkt, ſo daß gehofft wird, daß die- Konferenz nicht unter
Kanonendonner eröffnet wird. Die Verbündeten erklären,
daß ſie ihre Bedingungen gemeinfam ſtellen werden, um es
dadurch den Bulgaren unmöglich zu machen, mit einem
allein Frieden zu ſchließen. Die allgemeine Stimmung be
züglich des vorausſichtlichen Verlaufs der Konferenz iſt
günſtig. Es beſteht die Hoffnung, daß man in 10 bis
14 Tagen am Ziele ſein wird.

Konſtantinopel, 30. Juli. Die in Athen ſtattfindenden
Verhandlungen wegen Wiederaufnahme der
diplomatiſchen Beziehungen ſtehen vor dem Ab-
ſchluß. Der Rechtsbeiſtand des Miniſteriums des Aus

wärkigen, Reſchid Bei, begibk ſich morgen nach Athen,
um mit Kemal die Akte betreffend die Wiederaufnahme der
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen der Türkei und
Griechenland zu unterzeichnen.

Die Wirren in China.
Schanghai, 30. Juli. Jnfolge der Einſtellung des Ver

kehrs der Handelsdampfer ſind die Fremden-Niederlaſſungen
von Mangel an Lebensmitteln bedroht. Die
fremden Konſuln haben bei den Admiralen der Flotte der
Nordpartei wegen des Bombardements von Schanghai in
der letzten Nacht energiſchen Proteſt erhoben. Mög-
licherweiſe wird eine Flottendemonſtration der
internationalen Streitkräfte erfolgen.

Mukden, 30. Juli. Dem Generalgouverneur iſt von
Peking die ſchleunige Formierungvonzwei neuen
Diviſionen befohlen worden. Ferner wurde die ſtrenge
Ueberwachung der Nationaliſten angeordnet und über die
b Mongolei der Kriegszuſtand ver-

ängt.
Der Brand in Plötzenſee.

Berlin, 30. Juli. Jm Virchow-Krankenhaus wurde
geſtern ein Manntoteingeliefert, der gleichfalls
auf der BrandſtätteinPlötzenſeeverunglückt
ſein ſoll. Es brennt noch immer in Plötzenſee, und große
Menſchenmengen ziehen nach der Brandſtätte.

Einbruch in eine Straußenfedernfabrik,
Berlin, 30. Juli. Aus der Straußenfedern-

fabrik von Crohn in der Hohenſtaufenſtraße wurden
nachts durch Einbruch Federn, Pleureuſen und Reiher
im Werte von etwa 8000 Mk. geſtohlen.

Automobilunglück.

Görlitz, 30. Juli. Auf der Chauſſee zwiſchen Markers-
dorf und Schlauroth verun glückte ein mit vier Per-
ſonen beſetztes Automobil, indem es gegen einen Baum
fuhr. Der Kaufmann Otto Schimpf, Mitinhaber der
Kognakfabrik von Bär, wurde getötet. Eine Kellnerin
erlitt einen Armbruch.

Vom Blitz erſchlagen.
Eger, 30. Juli. Jn Promenhof wurde der 17 Jahre

alte Tiſchlerlehrling Anton Felbinger, der bei ſeinen
Eltern zu Beſuch weilte, in dem Augenblick vom Blitz ge
troffen und getötet, als er das Gaſthaus verließ
und ſich in die elterliche Wohnung begeben wollte.

Der größte Teil der Obſternte vernichtet.
Jnnsbruck, 30. Juli. Durch Hagelſchlag ſind im Sarca-

tal (Südtirol) 60 Prozent der Obſternte in wenigen
Minuten vernichtet worden. Der Schaden wird amt-
lich auf eine Million Kronen geſchätzt.
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Amtliche Bekanntmachungen e e e mr mr Kipbäud renirma iſt erloſchen. Nr. 288 von gut. A e er d8 ann r e er eten d-Zinmerwbetreffend die Firma Rudolp Deisener, Peeriß ad, Innenkl., Kellefür den Saalkreis. Se r re et a beendet, ust et m r
Nur b in e S. r un r Ire de un 103. e atte mar mit S enB ekanntmachung. göniel. Amtsgerist, Abt. 19 Eiſenbahnſchwellen a e Lener b Juterbeg

Jn der, Zeit vom 18. n bis 19. September d. 38. Einfriedigungen, Gleiszwecke c. cr. chweiserwird der Könguce Pferdevormuſterungskommiſſar Major z. billigſt ab hieſ. Gegend abzugeben. Oberſ perJohn Michailowsky, Berlin IV. 7. n geh e epgnt er Juchvon Schaewen die Pferdevormufterung im diesſeitigen neſſeabhalten. Die nötigen 9 den zur Aufſtellung der Vor An und Verlüufe, in neues Herren u. Damen beſten Stellun hie ar
rad. billig su verkaufen. It, habe 2 Kinder vonührungsliſte werden den Herren Gemeinde und Gutsvorſtehern Verpachtungen, Taren 3759] Turmſtraße 156. rkommendenſagrn den Magiſtraten in den nächſten Tagen zugehen. übernimmt K. e S Einige guterhaltene gebrauchte ehe a Ter g in Maſt 3

lle a. S., Köni s beſte vertraut, guter Mel ter ar mitSee ahrigiſhe dadtet des Saalkreiſes. Sohreibmasehinen r x Teeer. 10 968 von Kroeigr- 12625 preiswert zu verkaufen. [1780 M errſch. rech e T We n de zen Albert Osterwald, Rathausftr. 8/9. et S h T R
Bekanntmachung. Gut von 12 ufen See Seheigeeeweis e ſiarage u 3 e JJm Verlage von Paul Parey in T iſt eine vom 5

Regierungsrat Franz Kreutz herausgegebene erläuternde Junger Unentgeltl. Vermittlung r pferdeſtaler des See i rp ger geſe Kergg 7. i en rübenbau. N r le von ihn h ſhinegrvel e e Be ade inich t Kutſ chwa en nd

eſetzſammlung 53) erſchienen er Verlag hat ſich berei w. noch in Stellg. war rerklärt, Exemplare zu dem von 2 Mark auf 1,20 Mark ermäßigten Mobrunger u R von S. nd m e rt. u enelee ßee gemiſe
v 5 ne abzu ben ſpätef S s n 8—3 uhr; es. Niederſchmon, Kr. Querfurt Hleſtratetwaige Beſtellungen ſind mir umgehend, ſpäteſtens 7 l

bis r den 5. n. Mts., einzureichen. t den mit eine n wie Vermietungen Geldverkehr J
Halle a. S., den 28. Juli 1913. t r. eun u Rönigüiche dere de Sualkreiſes e e e et e Leipzigerſtraße 61 62Minuten vom ſchönen, r ß.Wa Eta Nochver ine o

unmittelbar am Bahnhof gele en, ündelsichBekanntmachung. e e Werlangte erſonen e h cDie Sperrung der Strecke km 6,3-—8,1 der Halle a en. Gefl. Anfw Zur an Zur Erlernung des landwirt erbereitung, Perſonen Papiere in jedem Betrage Zuſa
ibSt wet Chaufſee iſt hiermit aufgehoben und die Sagen es eftügen Saus altes und des fabrſtuhl, Staubſaugapparat ar gibt spesenfrei abu elektr. Licht zum I. Oktober Bohert Rosenberg, ſchon

Strecke dem Verkehr wieder freigegeben. Hochens wir u vermieten.le a. S., den 25. Juli 1913. Räbenwirtsehaft, V für er v r hke Zeitung. Bankagge haft Jeeiggig erst
Weizen u. Rübenb., ſoll ander 12 4 Hotel Rotes Ross). (169 immeNr. 11262 Se Königüiche Landrat des Saalkreiſes (2627 Unternehm. halb. mit vollerſchöner innere e tig r 537. Lafontainestr. 34 gelten

s jErnte ſchnell verkauft werden. n s dun z St. Küche, Mädchk., Spe t Verreise wiſſe S
Bekanntma ung. r. Mk. dingung. Off. unter Z. I. 283 Bad, Zub. ſof. od. ſpäter vom 1. bis 16. Augustp echt c ne vie in e u Sagtehucn e Jahnarzt i abrie n

ea igt auf ſeinem in Roſenfe r. 22 belegenen, im gr m en ur rn zGrundbuche Band 1 Blatt 4 verzeichneten Grundſtücke ein Luzerneheu,“ eſpart 837 offorſore r Steinstrasse s. Sozial

Schlachthaue zu errichten. e t. u her Von der Reise behbaupe Gigoe r e en Ken en u Diemen Planen zurück.hrurgsanweiſung vom 1. Mai 1904 mit dem Bemerken zur Rittergut Auels z Wagen-Planen Saat-Planen Dr. H. Böttger Wen Kenntnis gebracht, daß Zeichnung und Beſchreibung a r S WVoriege-Pianen Getroide-SSecko. s ſt
der Anlage in meinem Geſchäftszimmer während der Dienſt hat nete ren M W h Lessingstrasse I. I. i angſtunden zur Einſicht ausliegen. utes alt Heu Halle a. 5. 0 en beipigerstr. 81. WerftaEtwaige Einwendungen gegen die Anlage ſind binnen und über 200 Sentuer guten Skcke- und Planen- Fabrik mit Kraftbetrieb. Von der Reise Inünh der Pa

zwei Wochen nach Ausgabe des dieſe Bekanntmachung ent- Telephon 2647. [4144haltenden Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter Aus Sutterhafer e S e ſchenfertigung oder zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf der F J Walter Herrmann ſchuldig
Friſt können Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr an Königstrasse 2. (25 der Wgebracht werden. Wollene I Verfta99 geſtrickte Golf Jacke I Arbeite

(weiß und farbig) [177) gung erur II n für Fae und Mädchen. vGrößte An wa bei eigenen
II. Sehnee Nachf, rarktgn Verhan

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein

ſtraße 81, Vorſtän

wendungen wird Termin auf
Sonnabend, den 16. Auguſt d. JS., vormittags 10 Uhr

Angebote, welche hauptſächlich in der Provinz Sachſen, ſtändigin Anhalt und Thüringen wirken ſollen, wählt man als zu alter sftan eine E

verläſſiges und erfolgreiches politiſches Jnſertionsorgan gewiß,

in meinem Geſchäftszimmer anberaumt.
Jn dieſem Termine wird auch im Falle des Ausbleibens

des Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Erörterung

nur die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die j jj treibenProvinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen, Halle a. S. r v e e igne
Anzeigen die Zeile 30 Pfg. Das Blatt beſitzt die erſe urg

der Einwendungen vorgegangen werden.
Halle a. S., den 28. Juli 1913.Königliche Landrat des Saalkreiſes.
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denkbar beſte Verbreitung in dieſen Länderſtrichen. empfiehlt ſich zur r
Probenummern koſtenlos. Der Verlag ſowie alle Ausführung
Annoncen Expeditionen nehmen Aufträge entgegen.Großkmehlen bis Mückenbe aller einſchl ArbeitenAn demſelben Tage ngchmittags 1 h im Bryesenſchen Gaſt
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Am Montag, den 4. Auguſt rin vrnittggs 10 Uhr im Kupfer

ſchen Gaſthofe zu Großkmehl en die Pflaumenallee von

weder e. NachrickAm Dienstag, den 5. Auguſt er., vormittags 11 Ubr im bei Capelle, z u Wie Geſ. geſch. Schmeerſtr. 12.getsicler an Rehigan die Pflaumenalleg von wen n e Dberin PIen cuch m
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3 km von der Schnell 5 ation und Snvuſte e önnern liche Zwecke. 77 e Aue r Ta. Saale veg8 chtige ich vom 1. Juli 1914 a et ten können die Pferde aus e 2 ihre w

Abſchriften der n c 3 en ging von Kaufpreiſes 3-5 Monate wer GSalberſtadh. Angar(2 Mk. Schreib aedüee u begieb 172 goraüsl. ruht gen. freie So a p
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9 Slockwerk ((7761 (Sangerhauſen). an

Amtsrat M. Gravenhorst. Telephon 38 ſee genhetPferde verkauf. Vieber- und Bade- nHerrſchaftlicher Wohnſitz. PHier ſteht eine Rappſtute, Thermometer. Ged 7 r e Trag Tngers
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zu vermieten.derte wird ein idylliſch elegener x einem J zu verkaufen en alt. in un am Hatzo. Im Namen der Hinterbliebenen die Sei

pflaumen Verpachtung.

Terminen öffentlich meiſtbietend verpachtet werden:

An demſelben Tage nachmittags 4 Uhr im Preußiſchen Hofezu Elſterwerda die Pflaumenallee auf der Strecke Er nnſſme Halzfurth 0 0 Fuwelier Tittel i

Am Mittwoch, den 6. Auguſt er., mittags 12 Ubr im Gaſt u. Or r cken hat hegonnen. laß, um

Am Donnerstag, den 7. Auguſt creſt 3 Ubr im mit Herrn Hauptmann Max
An demſelben Tage nachmittags 4 ihr Gaſtbofe zu

Walther Schurig der
oder Urube die Pflaumen auf der Strecke von Wild grube nach ohn: Hrn.

Liebenwerda, den 26. Juli 1913.
J. A.
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z verpachte (100 und die Hälfte des r r h wieeben. chtigung zahlenan anf vor e nelbute be vein jenigen Pacht Herrn Mbrels tat unb Am kirchtor 24., ckwerk Gordon (Werſeburg Tor gei
onne ge eh n.Kloſter- Naundorf b. Allſtedt, S. w. Halle 6. dandehergerit. 65.

I Nacht entschlief h it grosser VDas herxrſchaftliche a des bei der Kreisſtadt Mansfeld jährig, 172 cm gut ein n voriger Nacht entschlief nach langem, mit gr Jnſta:
efa-Abhange des Harzes, in nächſter Nähe meilenweit aus e Iſt ts alle a. Barfüsserstr. 10. Frau Alma Hubert geb. Hoſwann nicht da

und Waſſerleitung nebſt Pferde-Gelaß iſt zum 1. Sktober d. J. Hoch eine weite Dudel Halle a. S., Seebener Strasse 59, den 29. Juli 1913. nahme
orellenbache durchzogener Park mit kleinem Karpfenteich u. ein nach M. Tamm, ein er r. 12. GustavHRHubert, Rechnungsrat.

G SÜWVOOC—C.C GGunee rdigung Fr ugust, Vieters Wahl zu bemeſſender Gemüſegarten bis 1 Hektar Umfang. Waſ efä e als e Möratnedhotes aus aneſichtigung geſtattet dung Herr Freiguts- um Schlachten ße, nachm. 4 Vhr von der Kapeile des Noraätriedhofes abeſi z7 d n a e S ne n v fordo h e dauerh., billigſt. ehe r statt. Beileidsbesuche werden dankend e t
e miniſtrator O. er zu See 10. Tgut Möllendorf bei Mansfeld. lisso Telephon 607. ander “ſtrave 12. der S

mehr
palit:
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